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B A 
Die neuen Handelsverträge. 


Der Handels- und Zollvertrag ſowie ein Biehſeuchen⸗ 
Uebereinkoiumen zwiſchen dem Deutſchen Reich und Oeſter— 
reid) Ungarn, der Handels⸗, Bolle und Schifffahrtsvertrag 
wiſchen dem Deutſchen Reich und Italien, der Handels: 
nd Zollvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich und Belgien, 
ſowie eine Deukſchrift nebſt Anlagen ſind geſtern Nachmittag 
im Reichstage zur Vertheilung gelangt. 

Die Haudelsverträge treten mit dem 1. Februar 1892 
in Kraft, fie dauern bis zum 31. Dezember 1903. Falls 
der Vertrag nicht 12 Monate vor dem gedachten Zeitpunkt 
gekündigt iſt, bleibt er in Kraſt auch noch darüber hinaus 
bis zum Ablauf eines Jahres nach eingetretener Kündigung. 

ie von Deutſchland zugeſtandenen Zollbefreiungen und 
Zollermäßigungen betreffen a. A.: 

Weizen und Roggen (von 5 auf 3,50 M.), Hafer (von 
£ auf 2,80 M.), Hülſenfrüchte (von 2 auf 1,50 M.), Gerſte 
(von 2,25 auf 2 M.), Mais (von 2 auf 1,60 M.), Malz (von 
4 auf 3,60 M.), friſche Weinbeeren in Fäſſern oder Keſſelwagen 
eingeſtampft (von 10 auf 4 M.), gewiſſe Glaswaaren, Bettfedern 
(von 6 auf frei), Holzborkte und Gerberlohe (von 0,50 M. auf 
frei), gewiſſe Kategorien Baus und Nutzholz, Hopfen (von 20 auf 
14 M.), muſitaliſche Inſtrumente (von 30 auf 20 M.), feine Leder⸗ 
waaren (von 70 auf 65 M.), Bwirnfpigen (von 800 auf 600 M.), 
Wein und Moſt, in Fäſſern eingehend (von 24 auf 20 M.), rother 
Naturwein und Moſt zu rothem Weine zum Verſchneiden ſowie 
Wein zur n unter Kontrole (von 24 auf 10 M.), 
Butter, auch künſtliche (von 20 auf 16 M.), Fleiſch (von 20 auf 
15 und 17 M.), Wild (von 30 auf 20 M.), Mühlenfabrikate aus 
Cetreide⸗ und Hülſenfrüchten (von 10,50 auf 7,30 M.), Oliven: 
Speiſeöl (von 4 auf 3 M), Packpapier (von 4 und 6 auf 3 M.), 
Druck-, Schreib» ꝛc. Papier (von 10 auf 6 M.), Mühlſteine (von 
0,20 auf frei), Dachſch leer (von 1,50 auf 0,50 M.), Marmors und 
Alabaſterplatten (von 3 auf 2,50 M.), Korallen (von 60 auf 30 
M), Glasflüſſe (von 60 auf 20 M.), Strohbänder (von 18 auf 
10 N.), Eier von Geflügel (von 3 auf 2 M.), gewiſſe einfarbige 
Thon⸗ und Terrakottawaaren (von 10 auf 8 M.), Boden⸗ und 
Wandbekleidungsplatten (von 16 auf 3 M.), Porzellan- und por: 
zellanartige Wanren (von 14 und 30 auf 10, 20, 24 M.), Pferde 
bis zu 2 Jahren (von 20 auf 10 M.), Ochſen (von 30 auf 25,50 
M.), Jungvieh und Schweine (von 6 auf 5 M.), Wachstuch (von 
12 anf 10 M.) 

Die Zollbefreiungen und Zollermäß'gungen, welche ö ſter⸗ 
teichiſch un gariſcherſeits an Deutſchland und Italien 
jugeſtanden worden find, betreffen u. A.: 

Getrocknetes Gemüſe; lebende Gewächſe; Ochſen (von 15 auf 
12,76 Gld.), Jungvieh (von 3 auf 2,50 Gld.), Paraffin (von 6 
auf 5 Gld.), Speſſeeſſig in Fäſſern (von 5 auf 4 Gld.), Käſe (von 
20 auf 10 Gld.), Konſerven (von 40 au 35 Gld.), Farberden (von 
1,00 auf 0,50 Gld.), ätheriſche Oele (von 25 auf 15 Gld.), Farb⸗ 
hölzer, Gerveſtoffe- und Farbeſtoff⸗Extrakte, Theer (von 20 Pfg. 
auf frei), Harz (von 50 Pfg. auf frei), gemeine Baumwollenge⸗ 
mete, baumwollene und wollene Sammete, Band, Poſamentir⸗ 
und Knopſwaaren, ſeidene und halbſeidene Beſatzartikel (von 500 
auf 400 Gld.), ſeidene Knopf- und Poſamentirwaaren, halbſeidene 
Sammete (ven 400 auf 300 Gld.), Damenhüte, Damenmäntel, 
Borſten, Pinſel, Papier und Papierwaaren, Tapeten (von 25 auf 
18 Gld.), Luxuspapeterien ꝛc. (von 30 auf 18 Gld.), Waaren aus 
welchem Kautſchuk (von 30 auf 25 Gld.), Hartgummiwaaren (von 
50 auf 40 Gld.), Lack Leder, Juchten ꝛc. (von 18 auf 9 Gld), 
elne Leder- und Schuhwaaren (von 35 auf 32,50 Gld.), Hölzernes 
Spielzeug (von 20 auf 12 Gld.), Hohlglas (von 2, 4, 8 auf 1,50, 
3, 6 Gld.), Dachſchiefer und anderer Taſelſchiefer (von 1 Gld. auf 
025 Gld.), Mühl: und Lithographieſteine (von 0,50 Eld. auf 

e), Chamottziegel (von 0,50 und 1 Gld, auf 0,25 und 0,75 

lb.), Bau⸗Ornamenke, Wand⸗, Boden⸗Belagplatten (von 3 auf 
150 und 0,50 Gld. “, Porzellan (von 7 und 15 auf 5 und 10 Gld.), 
Ene Thonuwaaren (von 15 auf 12 Gld.), Roheiſen, Eiſen und 

tahl, alt gebrochen etc. (von 0,30 auf 0,65 Gid.); Luppeneiſen, 
Jugöts (von 1,60 auf 1,50 Gld.); Eiſen oder Stahl in Stäben, 
lómiedet oder gewalzt (von 2,75 und 3,50 auf 2,50 und 3 Glo.) 

ſſenbahnſchienen (von 2,75 auf 2,50 Gld.); Bleche und Platten 
(4 bis 33%), um verschiedene Drahtforten (um 12 bis 250%) gemeine 
Eſenguß, Eiſen⸗ und Stahlwagren (um 60%); emaillirtes guß⸗ 
tifernes Kochgeſchirr (um 24%); ſchutedeeiſerne Röhren (von 6,50 
A Gld.); Senſen, Sicheln (von 6,50 auf 5 Gld.); Schwarz⸗ 
neh waaren (um 8 %); geſchmiedete Keſſel (von 8,50 auf 
Sd.) verkupferte, verzinkte, verzinnte 2c. B echwaaren (um 
200%! Eifenbahnräder (von 6 auf 5,50 Gld.); Kleine fentonaren 
AN | bezw. 2500); Kunſtguß⸗ und Drahtwaaren, polirte und 
oe Kleineiſenwaaren (um 200%); Meſſerſchmiedewaaren (von 

„auf 45 Gld.); ſonſtige verfeinerte Kleineiſenwaaren (um 40 /o); 
zähnadeln (von 100 auf 50 Gld.); lackirte Tafeln und Platten 
ra Kupfer und Meſſing (von 30 auf 20 Gld.); Lokomobilen (von 
15 A 8 Gld.); Nähe und Strickmaſchinen (bei den Geſtellen 
ki 0%, bei den Köpfen um 16% und bei den ganzen Ma⸗ 
pie um 2500); Zeugdruck⸗Rouleaux⸗, Stick-, Kratzeuſetzj⸗Ma⸗ 
ae (von 4,25 auf 3 Gld.); nicht beſonders genannte Maſchinen 
ies pparate (von 15 und 8,50 auf 12 und 7,50 Gld.); Güter⸗ 
hon (von 7 auf 6,50 Gld.); Operugläſer (von 200 auf 125 Gld.); 
“J ⸗Fournituren (von 50 auf 40 Gld.); Klaviere, Pianiuos ꝛc. 
ye 40 auf 20 Gid); Kinder» Spielwaaren in Verbindung mit 
> euwaaren, Spitzen ꝛc. (von 100 auf 75 Gld.); engliſche 
Dad Gba (von 75 auf 50 Gld.); Pottaſche (von 1,50 auf 

(0); Waſſerglas (von 1,50 auf 1 Gld.); Bleichlaugen, 


Bac (von 4 auf 3 Gld.); holzeſſigſaurer Kalk ac., Blutlaugen⸗ 
i, Dolscífig, ſauces Blei, Bleizucker (von 6 auf 3, 4,5 80); 
Mh alley Arten Gelatine (von 6 auf 4 Old); Chloraint (von 


faßt mehrere hundert Druckſeiteu. 
ſächlichſten Poſten genannt, und müſſen diejenigen unſerer 
Leſer, welche noch an weiteren Einzelheiten Intereſſe haben, 
erſuchen, bei uns anzufragen; wir werden dann Antwort im 
Briefkaſlen ertheilen. 


10 auf 2 Gld.); Weinſteinſäure, chlorſaures Kali (von 10 auf 
6 Gld.); Theerfarbſtoffe und künſtlich bereitete organiſche Farb⸗ 
ſtoffe (von 10 auf 1,50 Gld.); Bleie, Roth: und Farbſlifte (von 
24 auf 18 Gld.); konzentrirte Eſſigſäure (von 24 auf 20 Gld); 
Kerzen (von 11 auf 9 Gld.); Nachtlichte von 25 auf 15 Gid.); 
Zündhölzchen (von 7 auf 5 Gld.) , 

Die Zugeſtändniſſe, welche Italien an Deutichland und 
Oeſterreich⸗Ungarn gemacht hat, bewegen ſich vorzugsweiſe 
auf dem Gebiete der chemiſchen Groß⸗Juduſtrie, der Wollen⸗ 
und Seiden⸗Induſtrie und der Eiſen-Induſtrie. Es find 
italieniſcherſeits im Zoll unter Anderem ermäßigt worden: 

Schwefel, Queckſilber (von 100 auf 80 Lire, 1 Lire 80 Pfg.), 
Farbſtoffe, Buchdruckerſchwärze (um 200%), Lampen und Lampen⸗ 
theile (von 18 auf 15 Lire), Schmiedeeiſen und Stahl in Stäben 


(um 7 bis 8%), Walzdraht (um 8%), weiße Thonwaaren und 


weißes Steinzeug (von 18 auf 16 Live); gewiſſe gemeine Kurz⸗ 
waaren (um 25%); Saiten und Blasinſtrumente (um 25/9); Por 
famentierwaaren aus Kautſchuk und Guttapercha (um 90% 2c. ꝛc. 

Die belgiſchen Zollermäßigungen gegen Deutſchland 
ſind nur geringfügig und beſchränken ſich auf 7 Nummern, 


nämlich Schafröcke, Mutterichafe, Hammel von 2,50 auf 2 
Franken pro Stück, Bier in Füſſern pro Doppelzeutner von 
6 auf 5 Franken, gewiſſe Holzleiſten von 10 auf 5 Prozent 
des Werths, Wild von 0,30 auf 0,15 Franken, getrocknete 
Pflaumen von 20 auf 15 Franken, gemeines Töpfergeſchirr 
von 1,50 auf 1,25 Franken, Treffen von 5 Prozent des 
Werths auf frei. 


Das nus vorliegende Aktenſtück der Handelsverträge ums 
Wir haben nur die haupt⸗ 


Von den 300 bis 340 bezw. 80 bis 100 Millionen Mk. 


betragenden jährlichen Geſammtwerth der Ausfuhr Deutſch⸗ 
lands nach Oeſterxeich⸗Ungarn bezw. nach Italien find im 
Ganzen für einen Ausfuhrwerth von 63 bezw. 23 Millionen 
Mark die Zollſätze ermäßigt und für einen Exportwerth von 
198 bezw. 60 Millionen Mark die Zölle gebunden worden. 
Bei den Zollermäßigungen ſind die Sätze gegenüber dem z. Z. 
eltenden Meiſtbegünſtigungs⸗Tarif durchſchnittlich um 25 
Prozent herabgeſetzt. 


Den Verträgen (die alſo jetzt dem Relchsrage zur Gee 


nehmigung oder Verwerſung vorliegen) iſt eine umfangreiche 
Denkſchrift beigegeben. 


Die Denkſchrift begiunt mit einer geſchichtlichen Betrach⸗ 


tung über die Eutwickelung der internationalen handels⸗ 
politiſchen Beziehungen, welche die deutſche Reichsregierung 
zum Abſchluß dieſer Handelsverträge geführt haben. Es 
heißt in der Denkſchrift: 


Die europäiſche Haudels⸗ und Zollpolitik iſt im letzten Jahr⸗ 
zehut zu einem weſentlichen Theile durch ein umfaſſendes 
Konventionaltarifſyſtem beſtimmt worden, deſſen Ausgangspunkt 
Handels: und Zollverträge bildeten, welche Frankreich in der 
erſten Hälfte der achtziger Jahre mit einer größeren Anzahl 
von Staaten — Belgien, Portugal, Schweden Norwegen, 
Spanien, der Schweiz und den Niederlanden — vereinbart 
hatte, und an die ſich eine Reihe anderer Tarifverträge der 
enaunten Staaten — theils unter ſich, theils mit dritten 

kächten, wie Italien, Oeſterreich-Ungarn u. ſ. w. — anges 
ſchloſſen hatten. Durch dieſe Verträge waren die Zolltarife 
der meiſten europäiſchen Staaten auf eine längere Reihe von 
Jahren vertragsmäßig feſtgelegt. 

Deutſchland hatte ſich an dieſem Syſtem nur in verhält⸗ 
nißmäßig geringem Umfange durch eigene Tarifverträge bes 
theiligt. Handelsverträge, durch welche der deutſche Bolltarif 
— gegen entſprechende Tarifzugeſtändniſſe des anderen vertrag: 
ſchließenden Theiles — in einzelnen Pofitionen gebunden oder 
ermäßigt war, ſind nur mit Italien, Spanien, Griechenland 
und der Schweiz abgeſchloſſen worden. Den meiſten übrigen 
europäiſchen, wie auch einer größeren Anzahl außereuropäiſchen 
Staaten hatte Deutſchland lediglich die Meiſtbegünſtignng ges 
währt und ſich dafür den Genuß des gleichen Rechts, beziehungs⸗ 
weile daneben, wie in Rumänien und Serbien, einſeitige ¿olle 
tarifariſche Zugeſtändniſſe des anderen Theiles gefichert. Mit 
Frankreich war durch Artikel 11 des Frankfurter Friedensver⸗ 
trages die Verpflichtung vereinbart, ſich in den gegenſeitigen 
Handelsbeziehungen auf dem gleichen Fuße mit Großbritannien, 
Belgien, den Niederlanden, der Schweiz, Oeſterreich Ungarn und 
Rußland zu behandeln. 

Während ſomit Deutſchland für feine eigene Zollpolitik im 
Weſentlichen freie Hand behalten hatte, nahm es doch in Folge 
des Meiſtbegünſtigungsrechts in vollem Maße an den Ver⸗ 
günſtigungen der europäifchen Konventionaltarife Theil. 

Eine Betrachtung der gegenwärtigen handelspolitiſchen 
Geſammtlage ergiebt, daß dieſer für Deutſchland mit erheblichen 
Vortheilen verknüpfte Zuſtand, am 1. Februar 1892, dem 
Termin, bis zu welchem die franzöſiſchen und die Mehrzahl der 
übrigen europäiſchen Tarifverträge abgeſchloſſen beziehungsweiſe 
kündbar waren, ſein Ende finden wird, und zugleich eine voll⸗ 
eg Umwälzung der europäifchen Handelspolitik einzutreten 

roht. 

Ju 9 wo ſeit längerer Zeit die Entwickelung der 
wirthſchaftlichen Gerhaltniffe in weiteren Kreiſen Unzufriedenheit 
erregt hatte, erlangte eine ſtark ſchutzzöllneriſche Strömung 
mehr und mehr die Oberhand und ließ es kaum noch zweifel⸗ 
Er erſcheinen, daß eine Aufrechterhaltung der franzöftichen 

arifverträge über den 1. Februar 1892 hinaus nicht zu er⸗ 
warten ſtand. Dieſe dem beſtehenden Konventionaltarifſyſtem 
zunächſt von Frankreich her drohende Gefahr übte ihren Einfluß 
auch auf die handelspolitiſche Stimmung der übrigen durch 
Taritverträge verbundenen europäiſchen Staaten mehr oder 
weniger aus, und ließ auch dort das Beſtreben immer deutlicher 
hervortreten, der einheimiſchen Produktion in erſter Linie den 
eigenen Markt durch hohe Zölle a zu ſichern, und 
zu dieſem Zwecke ſich mit dem Ablauf der franzöſiſchen Ver⸗ 
träge gleichzeitig auch von den mit anderen Staaten geſchloſſenen 


Tariſverträgen zu befreien, um nach allen Seiten hin völlig 
freie Hand für die Geſtaltung der; eigenen Zolltarife zu eta 
langen. 

old trat die zunehmende Entwickelung der Schutzzoll⸗ 
Geſetzgebung einerſeits in Rußland, andererſeits in den 
Vereinigten Staaten von Amerika. In Rußland ſchritt man 
von Zollerhöhung zu Zollerhöhung, derart, daß der dortige 
Abſatzmarkt für die euxopäiſchen Induſtrieerzeugniſſe fic) mehr 
und mehr verſchloß. So iſt die deutſche Ausfuhr nach Rußland 
von 228 Millionen Mark im Jahre 1880 ſtufenweiſe auf 131 
Millionen Mark im Jahre 1887 zurückgegangen. Wenn ſie in 
den letzten Jahren wieder etwas geſtiegen iſt, ſo lag der Grund 
hierfür lediglich in dem Steigen des Rubelkurſes, ein Umſtand, 
welcher der ruſſiſchen Regierung ſofort Anlaß zu einer entſprechenden 
neuen Erhöhung der Zölle bot. In den Vereinigten Staaten 
von Amerika waren es die mehr und mehr hervortretenden 
Beſtrebungen, die einheimiſche Produktion durch hohe Schutz⸗ 
zölle gegen die ausländiſche Konkurrenz zu ſchützen, welche zu⸗ 
nächſt in den ſpäter zu Geſetzen erhobenen ſogenanten Mace 
Kinley'ſchen Zollverwaltungs⸗ und Zolltarifbilts ihren beredten 
Aus druck fanden und die europälſche Einfuhr, an welcher 
erheblich bethelligt iſt, in weitem Maße zu ſchädigen 

rohten. ; 

Je näher der kritiſche Zeitpunkt für den Ablauf der euro⸗ 
päiſchen Tarifverträge heranrüdte und je mehr es zur Gewißheit 
wurde, daß die bisherige günſtige Lage, welche Deutſchland im 
Weſentlichen die Selbſtſtändigkeit ſeines Zolltarifs und gleichzeitig 
der Mitgenuß zahlreicher von anderen Staaten verabredeten 
Zollbegünſtigungen gewährte, mit jenem Zeitpunkte ein Ende 
nehmen werde, um ſo zwingender trat an die verbündeten 
Regierungen die Mahnung zur Entſcheidung heran, ob ſie 

egenüber der auf wirthſchaftlichem Gebiete mit zunehmender 
Beſtimmthelt drohenden Abſchließungspolitik der europälſchen 
Staaten, dem Beiſpiele anderer Staaten folgend, auch ihrerſeits 
auf die feftere Abſchließung des eigenen Marktes Bedacht nehmen 
und damit den auf ge zenſeikige Abſchließung gerichteten Tendenzen 
weſentlich ſteigern oder ob fie bei Zeiten dahin ſtreben ſollten, der weis 
teren Entwickelung jener Abſicht und ihrer praktiſchen Folgen vorzu⸗ 
beugen und fic) einen beftimmenden Einfluß auf die demnächſtige 
Neugeſtaltung des europäiſchen Zolltariſſyſtems im Sinne 
internationaler Verſtändig üngen zu ſtchern. 

Die Entfheidung konnte nur im en Sinne ausfallen. 

Betrachtet man die Geſammtziffern der deuſchen 

Aus fuhr, welche ſich 

für 1887 ...... auf 3190 Millionen Mark 
* SOUR „ „ 882 A 7 
IE 56 pe 7 

und „ 1890. y 8409 * 7 
ſtellten, fo tft es einleuchtend, daß unſer Wirthſchaftsgebiet trotz 
der geſteigerten Konſumfähigkeit ſich weitaus nicht felbft 
genügt. 

Der Abſchluß neuer internatlonaler Verträge mit bloßer 
Meiſtbegünſtigung ohne e würde Deutſchland 
zwar die Möglichkeit belaſſen, der einheimiſchen Produktion den 
eigenen Markt durch beliebige Schutzzölle zu ſichern, für die 
Offenhaltung der für unſere Ausfuhr unentbehrlichen Auslands⸗ 
märkte aber nicht die geringſte Bürgſchaft bieten. Angeſichts 
des mit der zunehmenden Steigerung der Produktion und ihrer 
Hülfsmittel immer heftiger gewordenen Wettkampfes aller 
wirthſchaftlich vorgeſchrittenen Staaten iſt zwiſchen dieſen ein 
dauernder Handelsberkehr nur denkbar in der Form eines ratio⸗ 
nellen Austauſches von Gütern, und letzterer ſetzt wiederum 
eine gewiſſe gegenfeitige Beſchränkung der freien Verfügung auf 
zolltarlfariſchem Gebiete voraus. Deutſchland würde, zumak 
bei den heute herrſchenden handelspolitiſchen Strömungen, auf 
die Erhaltung ſeiner Ausfuhr nicht rechen dürfen, wenn es nicht 
durch eine ſolche Beſchränkung ſeinerſeits anderen Ländern die 
Möglichkeit gewährt, die empfangene Waare ganz oder theilweise 
in eigenen Produkten zu bezahlen. 

Von nicht geringerer Wichtigkeit, als die Herſtellung elnes 
günftigeren Verhältniſſes zwiſchen dem Exportbedürfniß und den 

bſatzmärkten, iſt die Gewährleiſtung einer größeren Beſtändig⸗ 
keit der Zollverhältniſſe. Auch dieſe von der Geſchäfts⸗ 
welt mit Recht als eine Grundbedingung für die gedeihliche 
Entwickelung des internationalen Waarenverkehrs bezeichnete und 
ſeit Jahren mit Nachdruck geforderte Stetigkeit in den Zoll⸗ 
verhältniſſen kann nicht anders als auf dem Wege von Tarife 
verträgen mit langer Dauer erreicht werden. 

Unter dieſen Geſichtspunkten ſchien es für Deutſchland geboten, 
unter Feſthaltung des für die einheimiſche Produktion — und 
zwar ſowohl die Landwirthſchaft wie die Induſtrie — unentbehr⸗ 
lichen Maßes von Zollſchutz den Abſchluz von Tarifverträgen 
anzubahnen und hierdurch der bei dem Mangel aller vertrag⸗ 
mäßigen Schranken zu gewärtigenden gegenſeitigen Ueber⸗ 
bietung der europäiſchen Staaten in der Erhöhung ihrer Zolltarife 
rechtzeitig vorzubengen. Wenn die verbündeten Regierungen 
noch Zweifel über die von ihnen zu verfolgende Vertragspolitie 
hätten haben können, fo hätten dieſelben angeſichts der feitens 
der berufenen Organe des Handels und der Induſtrie ans⸗ 
nahmslos zu Tage getretenen, auf den Abſchluß möglichſt 
umfaſſender Tarifverträge mit den europäiſchen Staaten ge⸗ 
richteten Wünſche ſchwinden müſſen. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die auf tarifariſchem Gebiet 
zu erſtrebenden Vortheile nur durch entſprechende Opfer auf 
demſelben Gebiete erkauft werden können. y 

Die verbündeten Regierungen, fo heißt es zum Schluſſe 
ungefähr in der Denkſchrift, find ſich der wirihſchaftlichen 
und finanziellen Tragweite der gemachten, nicht unerheblichen 
Zugeſtänduiſſe wohl bewußt und haben dieſelben auf das 
thunlichſt geeignete Maß beſchränkt. Die theilweiſe Ermäßi⸗ 
gung der laudwirthſchaftlichen Zölle erfolgte nur in der Er⸗ 
wägung, daß ohne Entgegenkommen betreffs der Agrarzölle 
eine Einigung mit Defterveich » Ungarn und damit das ges 
ſammte handelspolitiſche Vorgehen ausſichtslos geweſen wäre, 
and daß andererſeits die Zugeſtändniſſe das Maß nicht über⸗ 
ſchreiten, welches eingehalten werden mußte, um den für die 
Landwirthſchaft erforderlichen Schutz zu ſichern. Auch die 
deutſchen Induſtriezölle ſind ermäßigt. Die Gegenbewilli⸗ 
gungen Seitens der mit vertragſchließenden Staaten bieten 
der deutſchen Landwirthſchaft einen vollen Ausgleich; es ſteht 
zu erwarten, daß die gemachten Zugeſtändniſſe auch noch 


anderen Staaten gegenüber eine geeignete Verwerthung finden 

r Erlangung weiterer Vortheile bei dieſen Staaten. Abge⸗ 
ehen davon, daß nur die geſammten wirthſchaſtlichen Juter⸗ 
eſſen des Reiches im Auge behalten werden mußten und die 
Opfer der einen in der Forderung der anderen Intereſſen⸗ 
ſphäre einen Ausgleich finden müſſen, werden die Vortheile 
der Induſtrie auch der Landwirthſchaft nützen. Indem die 
Verträge der deutſchen Induſtrie ihr Abſatzgebiet zum weſent⸗ 
lichen Theile erhalten und nach gewiſſen Richtungen ſogar 
erweitern, wird der Landwirthſchaft ein lohnender Vertrieb 
ihrer Produkte geſichert. Durch die Gültigkeitsdauer von 12 
Jahreu ift die allſeits gewünſchte Stetigkeit auf lange ges 


ſichert. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe find bereits am 
Montag die Handelsverträge erörtert worden. Der Miniſter 
gab der Hoffunng Ausdruck, auch den Handelsvertrag mit 
der Schweiz eheſtens vorlegen zu können, und zweifelte nicht, 
daß es der Regierung gelingen werde, auch mit den Balkan⸗ 
ſtaaten, darunter Serbien, eine den gegenſeitigen Intereſſen ent⸗ 
ſprechende Vereinbarung zu treffen. Der Miniſter bat als⸗ 
dann um raſche Erledigung der Vorlagen. Dieſe wurden 
dem volkswirthſchaftlichen Ausſchuſſe zugewieſen. 


Berlin, 7. Dezember. 


— Die von Proſeſſor Delbrück herausgegebenen Preu⸗ 
ßi ſchen Jahrbücher brachten dieſer Tage eine Betrachtung 
über die Wirkung, welche das Wort des Kaiſers „Voluntas 
regis lex suprema“ („Des Königs Wille ſoll das oberſte Gee 
fess fein”) auf die öffentliche Meinung geäußert habe; es 
wird darin die Anſicht ausgeſprochen, daß jenes Wort gewirkt 
habe wie eine Kriegserklärung, nämlich, jo meinen es 
Preuß. Jahrbücher, wie eine Kriegserklärung gegen 
das ruhige Gefühl, welches geſicherte verfaſſungsmäßige Zu⸗ 
ſtände verbürgen. So wenig bis jetzt der Anlaß oder die 
Abſicht klar gelegt ift, welche den Kaiſer beſtimmt haben, jene 
Worte in das Fremdenbuch der Stadt München einzu⸗ 
zeichnen, ſo viel darüber geſprochen und daran gedeutet 
wird, fo können wir unſererſeits nicht ſagen, daß auf 
die Stimmung der Kreiſe, die wir kennen, jene 
Meuferung der Preußiſchen Jahrbücher zutrifft. Die Be: 
fürchtung, daß die Zukunft unſerem Lande die Gefahr eines 
konſtitutionellen Macht ſtreites bringen könnte, hegt man nicht; 
man bedarf garnicht der Erinnerung an die ſchönen feier⸗ 
lichen Worte der erſten Thronrede des Kaiſers. 

Von hohem Jutereſſe iſt es aber, daß, wie Berliner 
Zeitungen verſichern, der Artikel der Preußiſchen Jahrbücher, 
dem Kalfer vorgelegt worden tft. Es iſt alſo nicht 
unmöglich, daß nun auch der „Reichsanzeiger“ das Wort 
dazu nehmen wird und eine authentische Erläuterung jener 
Juſchrift erfolgen wird. 

— Die Verhandlungen der jetzt geſchloſſenen dritten General⸗ 
ſynode unterſcheiden ſich in mannigfacher Hinſicht von den 
früheren Verhandlungen dieſer Körperſchaft. Wo ſonſt die 
dogmatiſchen und kirchlichen Gegenſätze ſchroff gegenemander 
ftanden, wurde diesmal die Betonung von Grundrägen ſicht⸗ 
lich vermieden, und mit einem offenbaren Wohlgefallen machte 
man von den geſchäftlichen Gepflogenheiten der Parlamente 
Gebrauch. Die Synode legte Werth darauf, daß ihre Ver⸗ 
handlungen in glatter Form mit äußerlicher Eimmüthigkeit 
von Statten gingen. Man zielte ſichtlich darauf hin, zu dem 
oberſten Biſchof der Landeskirche in ein Vertrauensverhältniß 
zu treten. Die Aufforderung des Königs, die Generalſynode 
möge ſich um die Perſon des Monarchen ſchaaren zur Abwehr 
umſtürzleriſcher Beſtrebungen, fand die nachdrücklichſte Bes 
folgung. Eine ganze Reihe von Anträgen erhielt eine dem⸗ 
entſprechende Faſſung, den ſozialen Zeitaufgaben der Kirche 
wurde die denkbar weiteſte Rechnung getragen. Die Rück⸗ 
ſicht auf dieſelbe Stelle waltete ob in der Art und Weiſe, 
wie die Synode ſich zu ihren eigenen von langer Hand vor⸗ 
bereiteten Anträgen betreffend die Freiheit und Selbſtſtändig⸗ 
keit der Kirche ftellte. Jedenfalls boten die Verhandlungen 
genügenden Grund, das bekannte mißbilligende Wort des 
Königs über die Beſchränkung des oberſten Biſchofs gegen⸗ 
ſtandslos erſcheinen zu laſſen. Wo die orthodoxe Synode — 
man darf fie jo nennen, da die Mittelpartei nichts Eigenes 
that und nichts Eigenes ſagte — ihren Ueberzeugungen un⸗ 
verhüllten Ausdruck gab, in ihren reaktionären Beſchlüſſen 
betreffend den Religtonsunterricht in den höheren Lehranſtalten 
und Fortbildungsſchulen, da berührten ſich ihre Kräfte nicht 
mit denen des Allerhöchſten Willens, da wußte ſie zugleich 
die Ultrantontanen im Landtage hinter ſich .. 

Will man den Charakter der diesjährigen Generalſynode 
mit einem Worte bezeichnen, ſo kann man ſagen, es war 
eine diplomatiſche Synode, ſie fühlte ſich nicht ſicher genug, 
um mit offenem Viſir auf die Verwirklichung ihrer Partei⸗ 
ziele geradeweg loszugehen, ſie verharrte durchgehends in ab⸗ 
wartender Stellung. 

— Zur neuen Polen⸗Politik der Regierung bemerken 
die Bismarckſchen „Hamb. Nachr.“, daß dieſe Poſitik die 
Gefahr der Entzweiung mit Rußland berge. Rußland 
werde mißtrauiſch werden, wenn es ſehe, daß großpolniſche 
Beſtrebungen unter den Augen der Reichsregierung Nahrung 
erhalten. Es heißt da: 

„Gewiß liegt s nicht im Geringften in der Abſicht der 
Reichsregierung, das herbeizuführen, was ſich als Folge ihres 
Vorgehens, ihres Schweigens zu den jetzt allzu lauten groß⸗ 
polniſchen Phantaſten darſtellen muß. Um ſo mehr würde es 
aber ihre Pflicht ſein, in den friedliebenden, gemäßigten ruſſi⸗ 
ſchen Kreiſen nicht das geringſte Mißtrauen aufkommen zu laſſen. 
Es wäre daher ſehr wünſchenswerth, wenn der Regierung die 
Gelegenheit gegeben würde, die Möglichkeit einer Wieder⸗ 
geburt Polens ein für allemal in das Reich der Fabel zu 
verweiſen.“ 

Dem Artikelſchreiber kann geholfen werden. Im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe wird die Polenpolitik der gegen⸗ 
wärtigen preußiſchen Regierung ſicherlich erörtert werden. 
Vor Jahresfriſt hat die ſozialdemokratiſche Partei in 
Berlin eine „Arbeiter⸗Bildungsſchule“ eingerichtet 
um ihren Angehörigen Gelegenheit zu geben, ſich im Deutſchen, 
Rechnen und Schreiben zu vervollkommnen und außerdem ge⸗ 
ſchichtliche, nationalökonomiſche und naturwiſſenſchaftliche 
Kenntniſſe allerdings innerhalb der engen ſozialdemokratiſchen 
Weltauffaſſung zu ſammeln. Die Theilnehmer haben 75 
Pfennig monatlich zu zahlen. Gegenwärtig werden in ſechs 
verſchiedenen Schulen von 27 Lehrern insgeſammt 1335 
Perſonen unterrichtet und es hat auf Grund dieſer Thatſache 
der Vorſtand der Arbeiter⸗Bildungsſchule den Berliner Magi⸗ 
ſtrat um die Ueberlaſſung unbenugter Gemeindeſchulräume 
erſucht, wie ſie vielen gemeinnützigen Einrichtungen und Unter⸗ 
nehmungen unentgeltlich gewährt werden. Ob nun der 
Berliner Magiſtrat dem ſozialdemokratiſchen Anſuchen ente 
sprechen wird oder nicht = fo viel in gewiß, daß alle 
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Parteien von der ſozialdemekratiſchen an Nührigkeit 
des Vorſtandes und Opferwilligkeit der Mitglieder 
weit übertroffen werden und nicht zum kleinſten Theile 
aus dieſem Grunde ihren Stillſtand, wenn nicht ihre Zurück⸗ 
drängung, zu erklären haben. 

— Die grauen Mäntel, welche für die Armee eingeführt 
werden follen und bisher nur probeweiſe von Offizieren getragen 
wurden, ſind jetzt auch ſchon den Mannſchaften geliefert worden. 
Das erſte Garde⸗Regiment iſt bereits durchgehend damit ausge⸗ 
rüſtet worden, das erſte Bataillon des Alexander⸗Regiments 
zum Theil. 

— [Allerlei] Zwei Gift morde, nicht einen nur, hat 
das Kindermädchen Loa begangen, das, wie wir gemeldet haben, 
das ihr anvertraute Kind des Berliner Fabrikanten Göriſch mit 
Arſenik umbrachte, nur „um die Wirkung des Giftes“ zu er⸗ 
proben. Ihr eigenes Kind iſt auch an denſelben Vergiftungser⸗ 
ſcheinungen geſtorben; ſie hatte in einem liederlichen Lebenswandel 
ihre Sparpfennige durchgebracht, konnte das Pflegegeld nicht mehr 
bezahlen und ſchaffte daher das kleine Weſen mit Gift bei Seite. 
In dem Konverſationslexlkon hatte ſich das unmenſchliche 
Weib zuvor über die Wirkung des Arſenit unterrichtet. 

Ein achtzehnjähriger Arbeiter Namens Buchholz, ver⸗ 
ſuchte am Sonntag, wie in Kürze der Telegraph gemeldet hat, 
ſeinen Vater zu ermorden. Er hatte ſich in der Nacht 
herumgetrieben; der Vater machte ihm Vorwürfe und die Mutter 
weigerte ſich, ihn unter dieſen Umſtänden läuger bei ſich zu be⸗ 
herbergen. Sie gab ihm, da er ſein Geld durchgebracht hatte, 
drei Mark, die er als Anzahlung zur Miethe einer Schlafſtelle 
verwenden ſollte. Der verkommene Menſch kaufte ſich dafür ein: 
doppelläufige Piſtole, ging in die elterliche Wohnung, ſchloß hinter 
ſich die Thür und feuerte, ruhig zielend — die beiden Läufe auf 
ſeinen Vater ab. Der alte Mann brach ſtöhnend in der Herz⸗ 
gegend getroffen zuſammen. Der ungerathene Sohn wurde ſofort 
verhaftet und geſtand mit einer empörenden Gleichgiltigkeit, feinen 
ieee mit voller Ueberlegung ausgeführt zu haben 

ie ,Cavalleria rusticana” iſt am Sonntag als 
einaktiges Drama von Giovanni Verga, der zur gleich⸗ 
namigen Oper Mascagnis das Libretto geſchrieben, in Berlin 
im Leſſingtheater aufgeführt worden. Die Handlung iſt im Drama 
noch gedrängter als in der Oper; genau nach dreißig Minuten 
iſt alles vorbei, während die Oper fünfviertel Stunden dauert. 
Die Scenenfolge, ja die Worte find faſt dieſelben. Der Beifall 
war groß, ſo groß wie bei der Aufführung der Oper und bewies, daß 
man das Verdinſt Mascagui’s, der ein friſcher, natürlich empfinden⸗ 
der Komponiſt, aber ſicher kein bahnbrechendes Genie iſt, zu hoch, 
dagegen das Talent des Dichter Verga zu niedrig geſchätzt hat. 


Schweiz. Oer Aukauf der Centralbahn iſt in der Volks⸗ 
abſtimmun mit 277 032 gegen 128 795 Stimmen verworfen 


worden. Nur die Kantone Bern, Solothurn, Baſel⸗Stadt 
und Baſel⸗Land erklärten fic) für die Annahme der Vorlage. 

Fraukreich. Dem verſtorbenen Kaiſer von Brafilien 
Dom Pedro werden die militäriſchen Ehren erwieſen werden 
gemäß dem Herkommen, wie es bei dem auf franzö⸗ 
ſiſchem Boden erfolgten Ableben des ehemaligen Souveräus 
eines Frankreich befreundeten Landes üblich iſt. 

Die Wahl Lafargues, des neuen ſozialiſtiſchen Deputirten 
für Lille, deſſen frauzöſiſche Staatsangehörigkeit nun aner⸗ 
kannt iſt, wurde dieſen Montag in der Deputirtenkammer 
mit 357 gegen 27 Stimmen für gültig erklärt. 

Italien. Von den Abgeoroneten Curiont und Genoſſen 
wurde am Montag in der Deputirtenkammmer folgender Ars 
trag eingebracht: 

„Die Kammer nimmt die Erklärungen der Regierung zur 
Kenutniß, billigt die Richtung der inneren und der Kirchen⸗ 
politik und geht zur Tagesordnung über.“ 

Bei Begründung feines Antrages betonte Curionk die 
Nothwendigkeit, daß die Kammer mit einem feierlichen Votum 
bekräftige, es dürfe nicht angenommen werden, daß die gegen⸗ 
wärtige Regierung fähig wäre, in den die Untheilbarkeit und 
Unabhängigkeit des Landes betreffenden Fragen zurückzu⸗ 
weichen. Die Kammer nahm die von Gurioni beantragte 
Vertrauenserklärung mit 248 gegen 92 Stimmen an. 

Ruffland. Jufolge des Nothſtaudes werden fortgeſetzt Ges 
waltthaten verübt. Hungernde Bauern in dem Dorfe Kande, 
Gouvernement Lublin, öffneten die Gräber, um Geld und 
Werthſachen zu rauben. Alle Branntweins und ſonſtigen 
Geſchäftsläden wurden geplündert. 

China. Die Aufſtändiſchen haben, wenn der Vize» 
könig Li-pung-Ehang die Wahrheit ſagt, eine große Nieder⸗ 
lage erlitten. Die Schlacht fand ſtatt fünf Meilen von 
Chaoyang zwiſchen 4500 Mann der kaiſerlichen Armee und 
3000 Aufſtändiſchen, deren Kavallerie ſtärker war als die 
kaiſerliche. Man gab keinen Pardon, die Verwundeten wurden 
getödtet. Im Ganzen fielen 1100 Aufſtändiſche. Auf der 
Flucht brannteu die Rebellen alles nieder und plünderten, 
wo ſie konnten. Die Zahl der bei dem Blutbade umge⸗ 
kommenen eingeborenen Egriften wird insgeſammt auf 500 
abgegeben. 

EET ITC, 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 8. Dezember 1891. 


Nachdem die Einſtellung der Rekruten erfolgt tft, werden 
vielfach Geſuche um vorzeitige Entlaſſung von Mannſchaften 
vom activen Dienſt eingereicht, die nicht an die zuſtändige 
Dieuſtſtelle gerichtet find und dadurch nur Verzögerungen und 
Weiterungen herbeiführen und die oft wohl nothwendige Ent: 
laſſung eines Mannes hinausſchieben. Derartige Geſuche find 
ſtets an den Civil⸗Vorſitzeuden der heimatlichen Erſatzcom⸗ 
miſſion einzureichen. 

— Bei der Beſprechung der neueſten amtlichen Ernteſtatiſtik 
ſagt die „Voſſ. Ztg.“: „Wir können nicht umhin, noch einer höchſt 
auffälligen Thatſache Erwähnung zu thun. Ju allen Provinzen 
zeigt die Roggen⸗ und Weizenernte nach der Oktoberſtatiſtik ganz 
andere Zahlen, und zwar im Oſten überall bedeutende Ausfälle 
im Vergleich zur September⸗ bezw. Auguſtſtatiſtik. Nur für 
Weſtpreußen ſind bei der jetzt veröffentlichten Oktoberſtatiſtik 
dieſelben Zahlen eingeſtellt, wie bel den vor 11 und 9 Wochen 
veröffentlichten Ergebniſſen der früheren Statiſtik. Es erſcheint 
undenkbar, daß beide Erhebungen genau daſſelbe Ergebniß gehabt 
haben. Entweder alſo liegt ein Irrthum vor oder die weſtpreu⸗ 
ßiſchen Zahlen der Oktoberſtatiſtik ſind aus irgend welchen Gründen 
für unbrauchbar erachtet und durch die älteren erſetzt worden. 
Dieſer Annahme ſteht aber entgegen, daß das ſtatiſtiſche Bureau 
an der betreffenden Stelle ausdrücklich von den Oktober-Er⸗ 
mittelungen ſpricht.“ : 

— In der morgen im Rathhausſaale ſtattfindenden Sitzung 
des Grandenzer n wird neben verſchiedenen Ver⸗ 
waltungs⸗Angelegenheiten u. A. über eine ſchnellere Tilgung 
des im Jahre 1884 aus dem Reichsinvalidenfonds aufgenommenen 
4% igen Kreisdarlehns von 350000 Mk. Beſchluß gefaßt werden. 
Die ſchnellere Tilgung ſoll mit Hilfe eines aus der Kreisſparkaſſe 
aufzunehmenden 3% tigen Darlehns von 238000 Mark bewirkt 
werden. — Auch wird der Kreisausſchuß Bericht über die Petition 
der Gemeinden Plement und Okonin wegen einer Chauſſee⸗ 
verbindung mit der Bahn erſtatten. 

— Im November wurden in der Stadt Graudenz 21 
männliche, 27 weibliche Kinder geboren; es ſtarben 28 männliche, 


23 weibliche Perſonen, darunter Kinder im Alter bis 1 Jahr — 


16 eheliche, 3 außereheliche, Todesurſachen waren: 

Nöheln 1, Scharlach 1, Hiphtherie und Group 1, wees) 
typhus 2, Darmkraukheiten 14, Lungenſchwindſucht 6, Erkrankun de 
der Athmungsorgane 10, Alle übrigen Kranthelten 25, Beiden 
glückung 1. en, 

— Im Monat November betrugen nach vorläuſtger Feſtſtell 
die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer Jahn 
Perſonenverkehr 20000 Mark, im Güterverkehr 180 400 Mk. un 
Extraordinarien 32 000 Dt, zuſammen 232400 Mt. (63400 Mt. 
darunter 57100 Mk. vom Güterverkehr, mehr als in der gleichen 
Zeit v. J.). In den erſten 11 Monaten d. J. betrug die Gin 
nahme, jo weit bis jetzt feſtgeſtellt, 2001800 Mk. (334 506 De 
mehr als in der gleichen Zeit des Vorjahres). 7 

— Der Oberlaudesgerichtsſekretär, Buchhalter Janzig ¡ 
Marienwerder iſt zum Sekretär bei dem Amtsgerichte in Danzig 
ernannt worden. 9 

— Der Amtsgerichtsſekretär Grantzon in Carihaus iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Danzig verſetzt 
worden. 

— Steuer-Juſpe'tor Heugebauer in Gumbinnen iſt zum 
Cataſter⸗Inſpektor ernannt worden. 

— Kanzleirath a. D. Ferdinand Kapelke iſt im Alter von 
82 Jahren in Thorn geſtorben. 

— Rechtsanwalt Juſtizrath Stöckel in Inſterburg iſt ges 
ſtorben. 

e Gr. Leiſtenan, 6. Dezember. Um armen Kindern eine 
Weihnachtsfreude zu bereiten, hatten Damen und Herren ang 
demihieſigen Kriegerverein geſtern eine theatraliſche Auf fig run 
im Feyerabend'ſchen Saale veranſtaltet, deren Reingewinn zur 
Anſchaffung geeigneter Geſchenke verwendet werden ſoll. Frau 
Keüger⸗Schloß Leiſtenau leitete jeden Theil der Vorſtellung durch 
einen paſſenden poetiſchen Vortrag ein, die mitwirkenden 
Kräfte, wie Frl. Kaſſa, Katis, Feyerabend, Inſpektor Skreczet wurden 
für ihre guten Leiſtungen durch lebhaften Beifall reichlich belohnt 
Es ijt recht erfreulich, daß auch auf dem Lande fic) Herzen finden’ 
welche für Wohlthätigkeitszwecke keine Mühe und Arbeit ſcheuen“ 

y Briefen, 5. Dezember. In dieſen Tagen veröffentlicht 
der Hiefige Vorſchuß⸗Verein feinen 27. Geſchäftsbericht und fügt 
demſelben ein Mitglieds⸗Verzeichniß bel. Nach erſterem ſtieg der 
Reſerveſonds um 367,50 Mk. und beträgt jetzt 9972,50 Mk. Das 
Mitglieder⸗Guthaben vat ſich von 56 385,60 Mk. auf 57803,25 Mt. 
vermehrt. 2183 Stück Wechſel, wurden mit 1407572 Mk. umge⸗ 
ſetzt, tin Vorjahre 2082 mit 1239875 Mk. Die Vereinsſchuld an 
Depoſtten und Spareinlagen hat fig von 301174,15 Mk. auf 
286 246,85 Mk. verringert. Die Zinseinnahme betrug 21753,05 Mt., 
die Zinsausgabe 11832 Mk. die Geſchäftskoſten 5145,10 Mk. Es 
wurden im Ganzen 61 Sitzungen und 13 Reviſionen vorgenommen, 
Das Geſchäftsjahr begann mit 339 Mitgliedern, davon ſchieden 
26 aus; es traten 49 neue hinzu, fo daß der Verein jetzt 369 
Genoſſen zählt, eine Zahl, die noch nie erreicht war. Die dies 
jährige Dividende beträgt 5 Prozent, 

a Kulm, 7. Dezember. Seit dem 1. d. Mts. iſt der zur 
Beförderung der Zuckerrüben nach Melno eingelegte Vormittags. 
güterzug wieder eingeſtellt werden. — In dieſer Woche beginnen 
die Voreinſchätzungen zur Einkommenſteuer. Der Kommiſſarius 
Herr Fröhlich aus Kulm ninunt in einzelnen Bezirken au dey 
Arbeiten theil. — Bei der milden Witterung beginnen in den 
Gärten die Blumen wieder zu blühen. So konnten wir uns 
geſtern ein recht ſchönes Sträuschen von Stiefmütterchen, Reſedo 
und Levfoien pflücken. 


K Thorn, 6. Dezember. Der hieſige Landwehrverein hat in 
feiner gestrigen Hauptverſammlung an Stelle des von hier vere 
ſetzten Kreisbaumeiſters Klopſch den Landrichter Schulz zu ſeinem 
Borfigenden gewählt. — Die hieſigen Gewer betreibenden 
beſchweren ſich darüber, daß der Platz, an welchem die Weichſel⸗ 
dampfer aus⸗ und einladen müſſen, nicht ganz gepflaſtert ijt, was 
das Landungsgeſchäft ſehr erſchwere. Wünſchenswerth fet ferner, 
daß auf dem in Rede ſtehenden Platze eine Ladehalle errichtet 
werde, welche der Aufſicht eines Lademeiſters zu unterſtellen fein 
würde. Jetzt müſſen bei Regeuwetter die aus dem Dampfer 
ausgeladenen Waaren ſo lange im Schmutz liegen bleiben, bis ſie 
in die Speicher überführt werden; viele Waaren verderben; die 
Stadt erhebt das Ufergeld und dürfte ſonach zur Errichtung einer 
ſolchen Halle umſomehr verpflichtet fein, als die Jntereſſenten ſich 
gern zur Tragung der Koſten bereit erklären würden. Wir 
bemerken noch, daß gegenüber der DefenfionStajerne ſchon früher 
für Rechnung eines Spediteurs ein ſolcher Schuppen aufgeſtellt 
worden war, der allen Anſprüchen genügte und ſehr benutzt wurde, 
— Gn Sohn unſerer Stadt, Herr A. Schwerin, ijt Hof⸗ 
apotheker Sr. Majeſtät des Schah von Perſien. Hear 
Sch. hat dort eine Sammlung von alten Teppichen, Gobelinevor⸗ 
hängen, Bronzen und Moſaitgegenſtänden erworben und fie ſeinem 
hier wohnenden Bruder, dem Spediteur Herrn J. Schwerin, zum 
Berkauf übergeben, welcher dieſe bis zum 15. d. MiS. in ſeinet 
Wohnung ausgeſtellt hält. Die unverkauft bleibenden Gegenſtände 
werden einer Kunſtausſtellung überwieſen werden. Die Teppiche, 
Vorhänge fd ſämmtlich Handarbeit, die Muſter find eigenartig 
und in künſtleriſcher Weiſe ausgeführt, 


pp Strasburg, 7. Dezember. Der flüchtige Kaufmann 
N. von hier, welcher unter dem Verdacht betrügeriſchen Bankerotis 
ſteht, iſt am Sonnabend in Dt. Eylau ergriffen und an demſelben 
Tage in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert worden. — Eine 
ſonderbare Erſcheimung wird auf dem Gebiet der Lebensmittel hier 
beobachtet. Während nämlich der Preis der Schweine wegen 
Mangels an Kartoffeln ſo ſtark herabgegaugen iſt, daß beim 
Selbſtſchlachten das Pfund Schweinefleiſch auf kaum 30 Pfg. zu 
ſtehen kommt, iſt daſſelbe auf dem Markte nicht unter 45 Pig 
zu haben. 


p Strasburg, 5. Dezember. Ein Aufſehen erregender, 
bis jetzt unaufgetlärt gebliebener Raubmord iſt vor länger als 
drei Monaten in der Nähe der ruſſiſchen Grenze an einem ume 
bekannten Manne verübt worden. Die ſchon in Verweſung Übers 
gegangene Leiche wurde, von einer Menge Krähen umſchwärme, 
in einem Graben aufgefunden und zeigte Hieb⸗ und Stichwunden 
am Kopfe und der Bruſt. Nur aus der Kleidung konnte vermuthet 
werden, daß es ein ruſſiſcher Auswanderer iſt, den hier das ta 
glückliche Ende erreicht hat. Von dem Thäter iſt nicht die geringste 
Spur feſtzuſtellen geweſen, trotz der umfangreichſten Maßregeln 
der hieſigen Behörden. 

4 Stuhm, 7. Dezember. Durch den heftigen Sturm, der 
geſtern Abend über die hieſige Gegend einherbrauſte, wurde die 
neu erbaute holländiſche Windmühle zu Hinterſee ſchwer 
heimgeſucht. Die Läufer des franzöſiſchen Mahlganges wurden 
gänzlich zertrümmert und ſeine einzelnen Stücke durch die Wände 
der Mühle auf das umliegende Feld geschleudert. Ein Srl 
nahm feinen Weg direkt durch ein Fenſter und liegt über 30 Mir. 
von der Mühle entfernt. Eine große klaffende Oeffnung zeigt die 
Stelle, wo ein anderer Theil des Steines hinabgeſchleudert wurde. 
Die Verwüſtung auf dem Steinboden der Mühle ijt gar nicht zu 
beſchreiben; man könnte glauben, daß eine ſchwere Bombe in das 
Gebäude gefallen ſei. Nur wie durch ein Wunder iſt der Geſelle, 
der in der Nähe des Ständers an der Hemme ſtand, gerettet 


worden. 
2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 7. Dezember. Zu Mit alte. 


dern des Kreis⸗Ausſchuſſes wurden in der letzten Sitzung 
des Kreistages die Herren Rittergutsbeſitzer v. Kries in 3 
witz und Hauptmann Philipfen in Barlewitz, von dem wal, 
verbande der größeren Grundbeſitzer wurden zu Kreis ta 625 
eordneten der Rittergutsbeſitzer Päsler⸗Mienthen, Lan 
chafts⸗Direktor Plehn⸗Kraſtuden, Hauptmann Philipſer, Barke 
Nittergutsbefiger Nöhtelen⸗Vorwerk Altmark und Hauptma 
Weſſel⸗Altkirch gewählt. 4 
* Marienwerder, 7. Dezember. Durch Entſchedung Me 
Kreisausſchuſſes zu Marienwerder ift die disher als ſelbſtſtan — 
Gemeindebezirk Eichſtädt behandelte auf der Freiſchulzerel Piero 
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audeue Kelonle als ein Beſtandtheil der Gemeine 
Vente entire worden. Die Oeiſcafk Eck dt Het 
i aufgehört gu beſtehen. 
á n Aus dem Kreiſe Flatow, 7. Dezember. Wieder tft 
ein abgeſeimter Gauner dem Strafrichter in die Hände 
uſen. Im Sommer d. J. durchreiſte ein Mann den hieſigen 
f 00 unter dem Namen Carl Wendt aus Roſenfelde bei Ucker⸗ 
ken Derjelbe gab vor, von dem Landrath Graf Rittberg da⸗ 
un mit dem Einſammeln von Gaben für die infolge Ueber⸗ 
pent auf der Inſel Wollin Verunglückten betraut worden 
n Zur Beglaubigung vermochte er auch eine von beſagtem 
a rath Unterſchriftlich vollzogene und mit dem Dienſtſiegel vers 
bene Vollmacht vorzulegen. Nach ſeiner Ausſage beſuchte er nur 
Kegagiſträte, größeren Güter und Gemeinde⸗Vorſteher. Er ſelbſt 
pe auch Gemeindevorſteher. Sein Buch zeigte recht namhafte 
Bere, auch aus unſerem Kreiſe. Anfangs dieſer Woche traf nun 
n Schreiben vom Unterſuchungsrichter aus Lyck ein, welcher bei 
wi in dem Sammelbuch des p. Wendt Verzeichneten über die 
vibe der gezahlten Beiträge Erkundigungen auſtellt. Gleichzeitig 
‚mt derſelbe auch die Mittheilung, daß man es mit einem 
‚Gruner zu thun gehabt hat, da Vollmacht und Stempel gefälſcht 
ken, Zu der Verhaftung des Gauners hat der Umftand gee 
fort, daß er ſich für einen Sohn des Majors v. Flemming in 
gical ausgegeben, der an beſagtem Orte aber nie gelebt hat. 
Dirſchau, 7. Dezember. (D. A. Z.) Dem geſtern Nach⸗ 
mittoy um 5¼ Uhr von Dirſchau nach Königsberg abgelaffenen 
anelzuge Nr. 1 hätte gar leicht ein ſchwerer Unfall begegnen 
r Wayrſcheinlich in Folge ſtarken Windes harte ſich ein 
lerer, auf einem ſogn. „todten Geleiſe“ des Bahnhofs Simons» 
dorf befindlicher Güterwagen langſam fortbewegt. Ohne daß 
Guano daſelbſt es merkte, war der Wagen all mählig ſchneller 
torwärts gerollt, und befand ſich, die Außenweiche durcheilend, 
bees mitten auf offener Bahnſtrecke. Glücklicherweiſe bemerkte 
ber Lokomotivführer des auf demſelben Geleiſe nachfolgenden 
Schnellzuges rechtzeitig das Hinderniß. Der Zug würde daher 
my Simonsdorf zurückbefördert und auf falſchem Geleiſe bis 
Marienburg geführt, wo die Ueberſetzung des Zuges auf das für 
ihn beſtimmte richtige Geleiſe erfolgte. Den Flüchtling fiug man 
fpútec ein. Für diesmal kamen die Bahubeamten und Reiſenden 
des Zuges mit einem Beitverlufte von etwa 25 Minuten, und 
ohne jeden weiteren Unfall davon. 


»> Dirſchau, 7. Dezember. Die Geſammteinnahme des 
geſtern hier ſtatigehabten Bazars betrug 1750 Mar. 

yz Elbing, 7. Dezember. Die heutige Sitzung der 
Strafkammer hatte ſich wieder mit mehreren Meſſer⸗ 
ſechereten zu beſchäftigen. So hatte der Arbeiter Exuowitz 
aus Neihfelde den Arbeiter Leiding aus Baſien mit einem Eichen⸗ 
ſtock geſchlagen, während der Arbeiter Neumann den Geſchlagenen 
mit einem Meſſer derartig in den Hals ſtach, daß der Gemißhandelte 
Hingere Zeit arbeitsunfähig blieb. Exnowig erhielt feds Wochen 
md Neumann 1 Jahr und 3 Monate Gefäugniß. — Der bereits 
nlehrfach vorbeſtrafte Fleiſchergeſelle Paul Majewski (erſt 18 Jahre 
alt), aus Elbing hat den Fleiſchergeſellen Binding mit einem 
Meſſer in den Arm geſtochen. Das Urtheil des Gerichtshofes 
famete auf 1 Jahr Gefängniß. — Die Arbeiter Schmidt und 
Olschewski aus Hermersdorf haben ſich im September d. J. gegen⸗ 
kitig mit Stricken und Meſſern gemißhandelt, wobei Schmidt 
e gefährliche Stiche in die Bruſt erhielt. Das Urtheil des 
‚Gerichtshofs lautete für Schmidt auf 4 Monate und für Olſchewski 
wil Jahr 6 Monate Gefängniß. — Der Umſtand, daß man 
egen derartige Meſſerheiden die Paragraphen des Strafgeſetzes 
in ihrer ganzen Schärfe zur Anwendung bringt, kann in dem 
(ublitum nut Öenugthirung erwecken, da die Unſicherheit in unjerer 
Gtadt und Umgegend ſchon geradezu bedenklich wird. 

* Elbing, 7. Dezember. 
hieſige Samtätsrath Dr. Cohn ein gewiß ſeltenes Feſt begehen, 
er wird nämlich an dieſem Tage fein 60 jähriges Jubiläum 
als Ehrenbürger umerer Stadt feiern. Dr. Cohn kam in dem 
Alter von 24 Jahren als Arzt von Schtoppe nach hier. Es war 
im Cholerajahr 1831. Dr. Cohn war während dieſer Seuche 
ſo unausgeſetzt thätig, daß ihn, den jungen Mann von 25 Jahren, 
die Stadt zum Ehrenbürger ernannte. In fo jugendlichem Alter 
dirfte dieſer Ehre wohl kaum noch Jemand gewürdigt worden ſein. 


m Kreis Röſſel, 7. Dezember. Bei einer nahezu egyptiſchen 
guíen herrſchte geſtern ein gewaltiger Sturm, der ſicher 
gropen Schaden angerichtet hat. — In der Nacht zum letzten 
Sonnabend find Diebe durch ein Fenſter in die katholische Pfarr⸗ 
lirche zu Gr. Koellen eingebrochen und haben die Schieb⸗ 
lade, in welcher fie Geld vermutheten, gewaltſam erbrochen, wozu 
fe ſich auſcheinend einer Axt bedienten, welche in der Kirche 
pividgeblicben war. Als die Diebe in der Kirche wenig 
oder gar lein Geld fanden, drangen fie von der Gartenſeite her 
In die Speiſekammer des Herrn Pfarrer Grunenberg und ent⸗ 
beendeten daraus Speck. In derſelben Nacht ſind dem Gaſtwirth 
Vonberg ebendaſelbſt drei werthvolle Schweine eingegangen, die 
pod) am Abend vorher völlig geſund waren. Man vermuthet 

ergiftung von böswilliger Seite. Gleichfalls in derſelben Nacht 
It dem Abbaubeſitzer Kürzbach in Gr. Koellen ein Maſtſchwein 
heſtohlen worden. 


MH Tiiſit, 5. Dezember. Der hleſige prakt. Arzt Dr. Brozelt, 
ber ſich einer ausgebreiteten Praxis erfreut, mit ſeinen Collegen 
aber nicht auf dem beſten Fuße lebte, war aus Anlaß eines Pro⸗ 
fi er war unzüchtiger Handlungen beſchuldigt — für ters 
lünig erklärt und der Srrenanftalt zu Allenburg übergeben 
Worden. Nach acht Wochen wurde er von dort mit der Be⸗ 
Mbeinigung entlaſſen, daß er geiſtig und körperlich vollſtändig ge⸗ 
lud ſel. Trogoem wurden noch andere Gutachten eingeholt. 
Kuf Grund der Akten erklärte der Direktor der Irrenanſtalt 
Rovtau, Dr. Hallervorden, daß Dr. B. an Größenwahnſiun, Verfol⸗ 
Mpswabufina leide. Dieſem Gutachten trat Ktreisphyſikus 
t, Wolffberg bei, in Folge deſſen wurde Dr. B. entmündigt, 
Ihm aber die Ausübung der Praxis geſtattet. Nun bildete fic 
ler ein Comitee, das fur den Dr. Brozeit eintrat, er ſelbſt er: 
0b gegen den Entmündigungsbeſchluß Klage. Heute fand nun 
er Termin in der Sache ſtatt, dem die Herren Medizinalrath 
., Sanders aus Dalldorf, der jetzige Direktor der Irrenanſtalt 
lenburg, Dr. Sommer und der frühere Direktor der Irten⸗ 
Ouijlate Fortau, Dr. Hallervorden als Sachverſländige beiwohnten. 
Sie erllarten einſtimmig, daß Dr. B. geiſteskrank ſei und zwar 
a Grözen⸗ und Verfolgungswahnſinn leide. Der Gerichts hof 
aud dieſe Gutachten nicht genügend bewieſen und beſchloß des⸗ 
lb, die Feſtſtellung der Thatſachen: 1) daß verſchiedene Aerzte 
4 B. verfolgt haben und 2) daß er gewiſſe Krankheiten hier 
Ein heilen könne. Das Gelingen der Feſtſtellung der Thal⸗ 
len würde nämlich die Annahme, daß Dr. B. an Größen- und 
eeſolgungswahnſinn telbe, ausſchließen. Ein neuer Termin findet 
A 39. d. Mts. fratt, 
3 Crone an der Brahe, 6. Dezember. Eine nachahmens⸗ 
Er Einrichtung iſt für die Dauer des Winterhalbjahres an 
die gen gehobenen Bürgerſchule eingeführt worden. Es wird 
, den unbemittelten auswärtigen Schulkindern, denen der 
Cantior Schulweg über Mittag zu ſchwer fallen würde, im 
— ein Mittagbrot, beſtehend aus einem halben Liter 
und ‘a Milch und etwas Gebäck, verabfolgt. Die Vertheilung 
3 einem Lehrer beaufſichtigt, die Kosten dieſer menſchen⸗ 
| undlichen Handlung trägt die Schulkaſſe. 
fing Poſen, 6. Dezember. Im Jahre 1892 finden die Prü⸗ 
u für Lehrer an Mittelſchul Apri 
benber, ie an Mittelſchulen am 25. April und 7. Nos 
eher f «jentgen für Rektoren am 29. April und 11. Ros 
E der att. Die Prüfungskommiſſton ſetzt ſich zuſammen aus 
Borig 18 Provinzialſchulrath Luke, der als Staatskommiſſar den 
lan bet, den Regierungs⸗ und Schulräthen Gabriel und 
end, Seminardirektor Baldamus, Gymnaſtal⸗Oberlehrer 


A „ Wituski und Kloske und Realgymnaſial⸗Oberlehrer 


Am 13. dieſes Monats wird der 


(Staat Indiana) ſind Preiſe ausgeſchrieben, 
4000 und 2000 ME 


Jalien 


Berardi in Flumeri bei Avellino in 
alten Tage in ein junges 
Sie war mit einem jungen Handwerksmeiſter verlobt und wies 
den Geiſtlichen kurz und bündig ab. 
er dieſer Tage dem glücklichen Nebenbuhler auf und gab aus dem 
Hinterhalt vier Revolverſchüſſe auf ihn ab. Der junge Handwerks⸗ 
meiſter wurde todtwund vom Platz getragen und der alte Mörder 


Butterhändler wurde dieſer Tage 
Nahrungsmittelgeſetz in eine erhebliche Strafe genommen, da die 


Dresdener Geſammt-Gaſtſpiel. 


Die geſtrige Aufführung von Adolf Wilbrands „Der Unter⸗ 
ftaatsfefretär‘ war ein Erfolg für den Dichter, ein großer 
Erfolg für die Darſteller. Es wurde fo flott geſßielt, daß man 
ſich, bevor der Vorhang zum letzten Male gefallen, über das Un⸗ 
wahrſcheinliche in der Handlung des Luſtſpiels garnicht recht klar 
geworden war: Einer der höchſten Beamten, ein Unterſtgats⸗ 
fefretär, verhältuißmäßig noch ſehr jung, weilt lange Wochen hindurch 
unter falſchem Namen in einer nahe der See gelegenen Provinzial⸗ 
ſtadt. Er lernt hier eine junge Dame kennen, die, obgleich erſt 24 Jahre, 
alt, ſchon das Alter nahen fühlt und darum ſchnell noch eine 
That thun will; ſie legt ſich zu dieſem Zwecke — das war 
vnatürlich“ das Nächſte — auf die hohe Politik und ſchreibt Leite 
artikel, in welchen fie, die Demokratin, den Unterſtaatsſekretär 
auf's Schärfſte angreift. Er ahnt natürlich nicht, daß Marins, 
ſo nennt ſich Frl. Marianna Felſing als Schriftſtellerin, ein 
Weib, das von ihm geliebte Weib, und ſte ahnt nicht, daß Herr 
ron Verden, der täglich mehr ihre Zuneigung gewonnen, der von 
ihr ſo gehaßte Staatsmann iſt. Endlich Aufklärung über die 
wirklichen Verhältniſſe und dann Verſöhnung zwiſchen der Linken 
und Rechten dadurch, daß ſie die Linke zum ewigen Bunde in 
ſeine Rechte legt. 

Geſpielt wurde, wie ſchon geſagt, ſehr flott. Frl. Henrielte 
Maſſon war eine allerliebſte Publiciſtin, die mit Feuer und 
Schwung ihre demokratiſchen Ideen vorbrachte, ſo lange vorbrachte, 
bis Gott Amor dieſes Feuer der Ueberzeugung auslöſchte und die 
Schwungfedern der Beredſamkeit knickte. Die Leiſtung des Herrn 
Willy Telchmann war jehe gut. Er war Regierungsmann, 
natürlich konſervativer Regierungsmann, vom Scheitel bis zur 
Sohle, Alles wiſſend, ſchwer unzugänglich der Belehrung, zu ſehr 
konſervativ vielleicht den Damen gegenüber, indem er auch in 
ihrer Geſellſchaft den Hut gewöhnlich aufzubehalten beliebte. 
Von den übrigen Darſtellern wären noch die Damen Wagner, 
Herz und Schmidt und die Herren Wilhelmi und Gerlach zu 
nennen. Alle waren an ihrem Platze und bemühten ſich die Vor⸗ 


ſtellung zu einer durchaus abgerundeten zu geſtalten. Sie er⸗ 
reichten denn auch ihr Ziel, das ziemlich gefüllte Haus ſpendete 
lebhaften Beifall, W. 


Aus Sibirien. 

Der letzte Band des berühmten Werkes des Amerikaners 
George Keunau „Sibirien“ ijt ſoeben erſchienen und bringt 
neue Berichte von den Schrecken aus dem unheimlichen 
Norden des Landes, von Reiſen im Deeckſchlitten bei 40 Grad 
Kälte, wobei gekochter Schinken zu einer Maſſe zuſammenfriert, 
die ungefähr ſo leicht zu ſchneiden iſt wie ein Sandſteinklotz und 
unter dem Drucke der Nordſtürme der Schnee ſich zu mannshohen 
eiſigen Tafeln feſtſtaut. 

Eine große Zahl Verbaunte hat Senna in Mittelſibirien be⸗ 
ſucht und ihre Schickſale aufgeſchrieben, grauſe Schilderungen von 
ruſſiſcher Barbaren. Zu Minuſinsk am Altai beſuchte er einen 
Arzt Namens D. Martinow. Dr. Martinow war ein reicher und 


re Mann und beſaß, als er verhaftet wurde, ein großes 


ut bei Stawropol im Kaukaſus. Als er verdannt wurde, gab 
man feine Beſitzung einem vom Miniter des Innern deſtimmten 
Verwalter in die Hände, und ibm feldit wurde zu ſeinem Unter⸗ 
halt nur die unvedeutende Rente von 50 Dollars im Monat aus⸗ 
gelegt. Er hatte niemals eine gerichtliche Unterſuchung erfahren 
und war auch niemals auf geſetzlichem Wege eines feiner bürger⸗ 
lichen Rechte beraubt worven; und doch wurde ihm auf Befehl 
des Zaren ſein Gut genommen und er auf „adminiſtrativem“ 
Wege, wie das grauſame Verfahren umſchrieben wird, mit Weib 
und Kind nach dieſem entfernten Theile von Sibirien verbannt. 
Es war ihm zuern nicht einmal geitattet worden, ſeinen Beruf 
auszuüben; aber ſchließ ch gab thin der Miniſter des Innern doch 
dazu die Erlaubniß. 

Eines Tages im Dezember 1885, wenige Wochen bevor wir 
in Minuſinsk eintraſen, klopfte ein Mann ſpät in der Nacht an 
Dr. Martinow's Thür und meldete, ein Bauer, der in einem nahe 
bet der Stadt gelegenen Dorfe wohnte, wäre im Walde von einem 
Bären angefallen und fo ſchrecklich zerfetzt und zerfleiſcht worden, 
daß es zweifelhaft wäre, ob er noch mit dem Leben davon kommen 
könne. Es befand ſich kein anderer Wundarzt am Orte, und der 
Bote erſuchte Dr. Martinow, dem verletzten Bauer feinen Beiſtand 
zu gewähren. Der ſpäten Nachtſtunde wegen war es nicht an⸗ 
gängig, von der Polızei die Erlaubnis zur Ueberſchreitung der 
Stadtgrenze zu erlangen, und Dr. Martinow, in der Voraus⸗ 
fegung, er werde vor Tagesanbruch zurück fein und die Dringlichkeit 
des alles werde en in feinem Berufe erfolgte Verletzung der 
Vorſchrift über eine Entfernung ohne Erlaubnis eutſchuldigen, 
ging mit dem Boten nach dem benachbarten Dorfe, richtete die 
zerbrochenen Guedmaßen den Bauern ein, nähte ſeine Wunden 
und rettete ihm das Leben. Früh am Morgen kehrte er nach 
Minuſinst zurück in der Meinung, niemand in der Stadt autzer 
ſeiner Frau würde ſeine zeitweiſe Abweſenheit bemerkt haben. Der 
Ortspolizeivorſteher jedoch hörte auf irgend eine Weiſe von dem 


Vorfall; der beſchränkte und brutale Formenmenſch faßte einen 


Bericht an den General Padaſchenko, den Gouverneur der Provinz 
ab und meldete, daß der politiſche Verbannte Martinow die Stadt 
verlaſſen habe, ohne Erlaubniß und Verhaltungsbefenle einzuholen. 
Der Gouverneur verfügte, der Miſſethäter ſone verhaftet und 
einge kerkert werden. Darauf ſchrieb Dr. Martinow an den 
Gouverneur einen Brief, in dem er den Sachverhalt darlegte, um 
Zurücknahme der Verurtheilung erſuchte und bat, ordnungsmäßig 
verurtheilt zu werden. Der Gouverneur geruhte nicht, dieſen 
Brief zu beantworten, ſondern ſandte ihn im Original an den 
Polizeivorſteher mit der lakoniſchen Randbemerkung: „Er fol 
abgeurthellt werden.“ Das Urtheil lautete: Dr. Martinow's 
Verbannungsfriſt wird auf fünf Jahre verlängert. 


— EEE 
Berſchiede nes. 


[Preisausſchreiben.] Für zwel Bronzegruppen (Krieg 
und Frieden) am Soldaten: und Marinedenkmal in Indianopolis 
darunter ſolche von 
An Koſten für dieſe beiden Gruppen find 
etwa 400000 Mk. ausgeworfen. Eine Betheiligung deutſcher 


Künſtler an dieſer Preisbewerbung wird ſehr gewünſcht. 


— [Eine Pulverfabrit] ijt am Montag zu Marano in 
in die Luft geflogen, wobei 4 Perſonen getödtet und 
zahlreiche Perfonen verwundet worden find. 

— [Ein Mörder im Talar] Ein Kanonikus Namens 
Italien hatte ſich auf ſeine 
Mädchen aus ſeiner Gemeinde verliebt. 


Wild vor Eiferſucht lauerte 


auf der Stelle verhaftet. 
— [Einen glücklichen Humor! befigen die Amerikaner. 


Bei dem Dynamitattentat auf das Bankhaus in New⸗Pork wurden 
dem Bankier, Ruſſel Sage mit Namen, beide Beine zerſchmettert. 
Er wird beſinnungslos in's Krankenhaus gebracht. Kaum erwacht 
er aus der Betäubung, da läßt er ſich Tinte und Feder geben 
und „um böswilligen Gerüchten“ die Y - zu entziehen, bes 
kannt machen, daß ſein Vermögen auf 50 Millionen Dollars ge⸗ 
ſchätzt werde, wovon er ſtets 10 Millionen zur Verfügung habe 
und er für ſeine Perſon nur eine Leidenſchaft habe: Pferde. Er 
del » ſchönſten Traber in RNew-Port. — So gehts im Lande 
er Reklame. 


— (Bwet Seelen und ein Gedankel]l Ein Hamburger 
wegen Vergehens gegen das 


Butter eine Beimengung von 40 pet. Margarine aufwies, Der 


Händler war über dieſen Befund ganz veſturzt, da er ſich nur 
bewußt war, unrechtmäßiger Weiſe 20 pCt. fremder Fette 
der Hofbutter zugeſetzt zu haben, weil er geleſen hatte, daß eine 
derartige Fälſchung ſchwer nachzuweiſen ſei. Das Räthſel löſte 
ſich indeß ganz einfach. Die Frau des Händlers hatte daſſelbe 
geleſen und zu der von dem Manne bereits gefälſchten Butter 
ohne ſein Wiſſen auch noch 20 pCt. Margarine zugeſetzt. 


Briefkaſten. 

T. B. Der Vertrag iſt zu einer Zeit geſchloſſen, als berelts 
das neue Maß eingeführt worden war. Iſt nicht beſonders altes 
Maß ausgemacht, ſo iſt unter dem Scheffel der Neuſcheffel zu 
verſtehen. 

G. T. Da Ihr Schuldner ſchreiben kann, genügt die Aus⸗ 
ſtellung emes einfachen Schuldſcheius, zu welchem Sie einen 
Stempelbogen (zu ½ pCt. von 150—600 Mk. einſchließlich 50 Pf. 
von 600 — 1200 Mk. 1 Mk. u. ſ. w.) verwenden können, Die älter 
als 4jährigen Zinſen find inzwiſchen aber verjährt und Zinſeszinſen 
werden nicht verſchrieben. 

S. S. Sie haben zwei Atteſte beſchafft und werden beide 
auch verſteuern müſſen. 

R. Brandenburg. Unter den geſchilderten Umſtänden 
können die Anwaltgebühren und Auslagen die angegebene Höhe 
erreichen. Beanſpruchen Sie deren Feilitellung dei dem Gerichte 
und führen Sie ev. Beſchwerde darüber. 

3. K. Erklären Sie Ihre Bereitſchaft, den auf Sie nach 
Maßgabe Ihres Pachtbeſitzes zu berechnenden geringfügigen An⸗ 


theil zu den Nachtwachtkoſten beizutragen. Daß Ste ſelbſt 
die Nachtwache übernehmen, darf Ihnen nicht zugemuthet 
werden. 

A. M. Die zur Anbringung der Juterventionsklage geſtellte 


Friſt wird nicht von dem Zeitpunkte an, wo Sie die Verfügung 
erhalten haben, ſondern von dem Zeitpunkte, wo ſolche der 
Klägerin zugeſtellt tit, berechnet. Da bereits Termin anberaumt 
worden, iſt allem Auſcheine nach die Friſt gewahrt und die Ein⸗ 
rede, welche Sie dieſerhalb zu machen gedenken, hinfällig. Wenn 
alſo nicht anderweite Beweismittel vorhanden find, daß die Pfand⸗ 
ſtücke noch jetzt Ihrem Schuldner gehören, ſo ſteht Ihre Sache 
nicht günſtig. 

G. W. Von dem, was Ihr Gut an Schul: und Kirchen⸗ 
abgaben und Beiträgen zu leiſten hat, iſt Steuer ſelbſtredend 
nicht zu entrichten. 


Neueſte s. (T. D.) 

Berlin, 8. Dezember. Der Gutsbeſitzer Kaliſch 
aus Freienwalde erſchoßt in einem hieſigen Hotel ſeine 
Braut und ſich ſelbſt. 

Schlettſtadt i. E., 8. Dezember. Ein in der 
letzten Nacht aus gebrochenes Grofifener äſcherte SO (mes 
bäude ein. Der Statthalter hat ſich von Straßburg hier⸗ 
hin begeben. 

Bern, 8. Dezember. Der Bundespräſident Welti 
hat geſtern Abend fein Rücktrittsgeſuch eingereicht. 

Wahrſcheinlich, weil durch Volksabſtimmung der vom Bundes⸗ 
rath lebhaft befürwortete Ankauf der Ceutralbayn abgelehnt 
worden iſt. 

* Paris, 8. Dezember. Ein Beamter des frauzö⸗ 
ſiſchen Konſulats zu San Sebaſtian in Spanien ermor⸗ 
dete ea franzöſiſchen Geueralkonful und tödtete ſich 
darauf. 


Magdevurg, 7. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucter eccr, 
von 92% 19,50, Kornzucker excl. 88% Rendement 18,70, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 16,30. Ruhiger. 
Danzig, 8. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durége.) 
Weizen (per 126pfd. Holländ.): niedriger, 50 Tonnen 
Für bunt und hellfarbig ut. — Mk., hellbunt inl. Mk. 232—236, 
hochbunt und glafig inländ. Mk. —, Termin Dezember 
zum Trauſit 126pjd. Mark 192, per April⸗Mai zum Tranſit 
126pfd. Mk. 195,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, inf. Mk. —. 
ruſſiſcher und poluiſcher zum Tranſit Mt. —, per Dezember 
oe zum Tranfit Mk. 191, per April⸗Mai zum Tranſit 120pjo. 

kk. 196. 

Gerſte: große loco inländ. Mk. 160-178, 
Rübſen: pro 1000 Kilogramm Mt. 162. 
Hafer loco inf, Mk. 150—160. Erbſen loco inf. Mk. — 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mk. 69,25, 
nichtkontingent. Mk. 50,00. 
Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 


Königsberg, 8. Dezember 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter Iq loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 70—71,25 Geld, unkontingentirt Mk. 51,00 Geld. 


Königsberg, 7. Dezember. Getreide n. Saatenbericht 
von Mich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 47 inländiſche, 76 ruſſiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) niedriger, hochbunter 122pfd. 
221 Mk. (94 Sgr.), 122.23 pfd. 222 ME. 94½ Sgr.), 124.20pfd. 
224 Mt. (95 Sgr.), 124pfd. beſetzt 218 Mt. 2½ Sgr.), 125pfd. 
223 Mk. (95 Sgr.), 126pfd. 224 Mk. (95 Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) unverändert, 115⸗16pfd., 
110pfd., 119-20 pfd., 120:21pfd. 228 Mt. (91 Sgr.), 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, 156 ML (541/, 
Sgr.), 160 Mk. (66 Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 140 ME. (35 Sgr.), 
144 Mk. (36 Sgr.), 146 Mk. (36 Sgr.). 

Erbjen (Sgr. pro 90 Pfund) ftill, weiße 165 Mk. (74½ 
Sgr.), 170 Mk. (76%, Sgr.). 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, 150 Mk. (67½ 
Sgr.), 252 Mk. (68½ Sgr.), 154 Me. (69½ Sgr.). 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, 125 Mk. (56½ 
Sgr.), 162 Mk. 56%, Sgr.). 

Wolle. Dem Wochenbericht des Wolle⸗ und Getreide ⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäfts von Louis Schulz & Co. in Königsberg t. Pr. 
entnehmen wir: 

Aus Berlin meldet man von den Lägern eine wenig erfreu⸗ 
liche Stimmuag, da ſich Umſätze nur erzielen ließen, wenn 
Abgeber ſich zu größerem Entgegenkommen in der Preisbewerthung 
verſtanden. Als maßgebend dürfte gegenwärtig em Preisſtand 
für Rückenwäſche je nach Qualität von 125—135, für ſchwarz⸗ 
geſchorene Wollen von 50—55 Mk., theilweiſe auch darunter zu 
verzeichnen ſein. 

In Königsberg verkehrten Schmutzwollen in ſchwacher Haltung 
zu erniedrigten Preifen von 47—50—51 Mk. 


Königsberger Coursber. vom 7. Dezember. (Franz Dick, B.⸗G.) 
Geld 
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I Sontag Nachmittag ver⸗ Ye 
ſchied plöglich mein lieber Mann 
oe der Feldwebel 


Paul Grade 


im Infanterie: Regiment Graf Be 
chwerin. ES 
Die ee Ruda Mitt Y 

woch, den 9. d. Mis., Nachm. 

3 Uhr von der Feſtung aus ſtatt. 

Feſtung Graudenz, 

den 8. Dezemb. 1891 


Die trauernde Wittwe $ 
Olga Grade geb. Ziehm. 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Jungen zeigen an (4352) 
Walter Ritter 


und Fran geb. Kabisch. 

Bei meiner Abreiſe nach. 
fage allen Freunden und 
ein herzliches „Lebewohl“. 
S. Imbach. 


Berlin 
ekannten 
(4254) 


Nächſte Uebungsſtunde 


Mittwoch, 9. Dezember 
Abends 8 Uhr. 


Verſchiedener Beſprechungen wegen 
ift das Erſcheinen aller Damen und 
Herren ſehr erwünſcht. (4368 


Radfahrer-Verein. 


Freitag, d. 11. d. M., Abends Y Uhr 


im Schützen hauſe 
General⸗Perſammlung. 


Tagesordnung: 
1. Aenderung des $ 13 der Satzungen, 
2. Wahl des Vorſtandes 
wozu ergebenſt einladet (4366) 
Otto Schmidt, Vorſ. 


Weihnachtsbeſcheerung 


für arme Kinder. 
Auch in — 2 Jahre möchten wir 
erne den unterſten om der ftädtifchen 
rmenfdulen den Weihnachtsbaum an⸗ 
are und durch nützliche Gaben den 
indern und dadur 
Feſtfreude bereiten. Wie im vergangenen 
Jahre ſollen ſowohl Knaben wie Mädchen 
beider Confeffionen befcheert werden. 
Helft uns dazu, liebe ech 
und gebt dem auffordernden Boten reſch⸗ 
lich und freudig, wie immer. Außer 
Gaben an Geld werden and) gebrauchte 
Kleidungsflücke für Knaben danlbar an: 
genommen. (4368) 
Grandenz, den 1. Dezember 1891. 
Biebricher. Ebel. Grolt, Kunert. 
Balinger. * Dr. Schneider. 
olski. 


ihren Eltern eine 


Bin zurück gekehrt. 


Eibel, 


Pfarrer. 


Kel. Buchwalde. 


Sonntag, den 13. Dezember: 


Marzipauverwürflung 


mit nachfolgendem TANZ. 
365 J. Anger. 


estaurant Löwenbräu 


empflehlt 
Stammfrühstück 
30 bis 50 Pf, 
Stets reichhaltige Abendkarte. 
(3578) Hans Schmeier. 


Münchener Kindl 


friſch vom Faß 
Hildebrandt & Krüger. 
3 Mk. Belohnung. 


Zu wiederholten Malen iſt mir aus 

dem Rial Schlachthaus aus großen 

Tränktälbern die Kalbsmilch geſtohlen 

worden. Obige Belohnung erhält Der⸗ 
der mir den Dieb nachweiſt. 
Carl Schmidt, Fleiſchermeiſter, 

Getreidemarkt Nr. 30. (4318) 

3 Mk. Belohnung Demjenigen, 

ber mir meinen entwendeten Handwagen 

zurückbringt. 4317 


jenige, 


G. Guttzeit, Maler. 


Lettie Rr 
Chocoladen und Cacao, 


geſunde und ſtärkende Nahrungsmittel 
Thee: 

Eouchong, Pecco, Melange 
neuer Ernte mit hodfeinem Aroma u. 
billigen Preiſen. ‘ 
Vanille, Noſenwaſſer, Citronenöl, 
Pottaſche, Back⸗ 
Gewürze — 
t U e 
baten für en 


eſten 
Löwen - Anotbeke, Drogen - Handlung, 
E. Rosenbohm. 


Hirſchhornſalz, 

pulver, ſowie alle 

die Kuchenbäckerei emp 
t 


Die Loofe zur 1. | 
186. Kgl. Preuß. Klaſſ.⸗ 
Lotterie können von den bisherigen 
Spielern gegen Vorzeigung der 
cutſprechenden Looſe vierter Klaſſe 
voriger Lotterie bis zum 19. De⸗ 
zember er. ernenert werden. 
I. Kalmukow, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 
Graudenzer Gesangverein F d (Gl bit, 
ho & . 
Crd. Claudi, 


: i 


empfiehlt u. 


Sonnabend, den 12, und Son 


Groſze⸗ 


des I. uniformirten Damentrompetercorps „Hansa“. 


Auftreten in eleganten Ulanen:, Matrojen:, Huſaren⸗ 
und Dentſchmeiſter⸗Koſtümen. 


es iſt dieſes die einzige derartige exiſtirende Kapelle, welche TB | 


aus Damen beſtehend, 


== Specialititen I. Ranges. 


Nur 2 Coneerte. 


5/6 Herrenſtraßſe 5/6 


Stets scharf! 


Inh. P. Monglowski 


pretzell, Da Wil : 


Heiligegeistgasse 110 


: e Danziger Tafel-Liqueure . 


Schützenhaus. 
Vorläufige Anzeige! 


in Das einzig Praktische 
Allein verkauf für Graudenz und Umgegend bei 


Jacob Bau rom. Otto 


2. B.: Danziger Goldwasser, 
Kurfürsien, 
Wacholder, Ingwer, 
Pommeranzen, Cacao, Sappho, 
Helgoländer Fiercognac u.a.m. 
á Fl. 0,60, 0,70, 1,20 und 1,50 Mk. 


| | Probekisten alte incl. Kiste | 


u. Porto 5-6 Mk. per Nachnahme. 
a re En nn DA, 


A. feinste (1509 k) 


E 


: Mene Fran, | Alarbot- 
Walnüſſe 
Mene ficil. Lamberks⸗Aüſe 


ntag, den 13. Dezember 1891: 


Concert 


offeriren : 


= 


(4344) 


Cavalleriemuſik aufführt. Ba 


Nur 2 Concerte. 
Heute, Dienstag, Abends 6 Uhr: 


K "I 


"Le UF 0G 81 ‘SL l AUG 
POQUY 9I519MVS ‘7z1q Jomonbe 


nesgajgbaigoch mdzGiaaalivas env 


friſche Slate u. Leberwurſt N 
in Wurßſuppe nach Berliner Art. 0 2 
Hufeisen-H-Stellen (Pat. Neuss) 1 RIES 
Kronentritt unmöglich! my | wt * = 
für glatte Fahrbahnen. 3 == 


i Lot i u 
rosse Gele Krenz 


Ziehung 28. Dezember er. 


in Preislagen von Mk. 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 per ½ Kilo wid allen 


Freunden eines feinen Getránkes als 
Garantie für exquisites Aroma, 
Niederlage in Graudenz bei II 
Dt. Eylau 2 
Strasburg Wpr. ,, 
Neuenburg Wpr. ,, 
Rehden 70 
Riesenburg > 
Lessen 12 


” 
” 


” 
” 
” 
” 


Bclauntmadhung. 

Der in der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
im Jahre 1892 produzirte Gastheer ſoll 
im Sudmiſſionswege verkauft werden. 

Verſiegelte Offerten ſind bis zum 
31. d. Mis. bet uns einzureichen. Die 
Bedingungen find im Büreau II. des 
Rathhauſes einzuſehen. (4325 

Grandenz, den 5 Dezember 1891. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die unverehelichte Marie Krai⸗ 
kowski, welche der Provinzial⸗Beſſe⸗ 
rungsanſtalt in Konitz quoefübrt werden 
follte, iſt geſtern Abend gegen 6 Uhr 
aus dem biefigen ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe entlaufen. Bekleidet war dieſelbe 
mit einem roth: und braungeſtreiften 
Unterrock, einer dunkelgeſtreiften Taille, 
einer blaugeſtreiften Schürze und einem 
paar Tuchpantoffeln. Sie ſprach nur 
polniſch Um Felinahme und Zuführung 
der 8 Kraikowski wird gebeten. (4312 

randenz. den 8. Dezember 1891. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Schöne Spidgänfe 


a Pfd. mit Knochen 1,25 Mk., ohne 
Knochen 1,35 ME, find zu haben bei 
Gieſe, Nitzwalde. 


Zeinfen ital, Blumenkohl 
Teltower Rübchen 
ital. Maronen 


empfehlen (4301) 


Thomaschewski& Schwarz. 


me Delgemälde WB 
Winter um's Forſthaus, 1 m breit, 80 
om hoch, iſt zu verkaufen. Zu erfr. in 
der Exped. des Geſelligen unt. Nr. 4308. 


Nelange-Marmelade 


ein vorzügliches Compot, 
pro Pfund 50 Pfg. (4348) 


Gustav Schulz. 


Waſſerſucht⸗ 


Aſthma⸗, Nieren⸗ u. Verfettungs⸗ 
kranke erhalten auf Grund einer viel⸗ 
fach bewährten und ärztlicherſeits 
erprobten Methode Rath und Hülfe. 
ratis u. france 

üünſter / W. 


Man verlange Brochlire 
von Friedrich Meyer, 


150000 "rum. 


0 Antheil an 10 Loojen nur 
4,50 Mt., 1½ 1,75 Mk., Porto 
und Liſte 30 Pfg., verſende nur 


— | BEE Dar (4118] 5 
| Scho Lottertegeſchäft | - 

ava- a ee Graudenz. + 
. — Bees i itt 


Marian deln 
Puderzucker 


¡Q146) 1009 106 | + 


anerkannt beste Marxe empfoblen 
absolute Reinheit u. hohe Ergiebigkeit. 
errn H. Güssow, Conditor. 

„ R. Böttcher. 

„ K. Koczwara und L. Pick 


empfi⸗hlt billigſt (4347) 
„ E. Herrmann und Fr. Xüller. 4 
a F. Csygar. = e 15 j Gustav Schulz. 


„ Fritz Lampert. E ee 
: Kummet⸗ u. Bruſtgeſchirre 


» F. Butterlin. (4144) 
mit ſchwarzen und weißen Beſchläzen, 


E Ausverkauf. 2 30 


Sättel, Zaumzenge, 

8 — vor dem Uugnge zu räumen, Schabracken, Reit⸗ u. Fahr⸗ 
Be, - peitihen, Koffer, Herren= u. 
garnivte Damen und Damentaſchen, Schultorniſter 


Kinder-Hiile, Lapotten offerirt in großer Auswahl zu mäßigen 


Preiſen. (4305) 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


1 Ein Paar Ponnigeſchirre 
Jacob Liebert. 


einen Kuabenſattel 
giebt auch billigſt ab. 


Woll⸗Kopfſhawls = 
Woll⸗Kinder⸗Kapotten Alb. Czar kowski, 
ſpottbillig. Sattlermeiſter. 


— ne 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 1,00 Mark 


Halbdaunen 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme, 


fertige Betten 
von Mk 6,00—30,00, 
Bettbezüge 
2,20, 2,60, 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mk., 


Bettlaken 
1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2 25, 2,50, 3,00 Mk. 


Leinwand, Handtücher, 

Tiſchtücher, Servietten, 

Gardinen, Steppdecken 
und Taſcheutücher 


empfiehlt (6608) 


H. Czwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 
Gross artiges Weihnachts - (reschenk, 


Für 10 Mk. frto. 

2 Pfd. hochf. Dampfkaffee od. 2¼ Pfd. 
hochf. rohen Kaffee, 2 Pfd. beſte Vanille⸗ 
Bruch⸗Chokolade, ½ Pfd. hochfein. ſchw. 
Thee, ½ Pfd. holländ. Cacao, ½ Kiſte 
vorzgl. Cigarren, nur direkt vom Ver: 
ſandt⸗Geſch. Eiger, Danzig. (4002 


W 


beste 


? Schrot- 


nur zu beziehen durch 


Hodam & Ressler, Danzig. 


Wer sich für eine wirklich 
gute Schrotmühle interessirt, sollte die 
Mühe nicht scheuen, Prospecte darüber 
zufordern, (7803) 


Wiederverkäufer erwünscht. 


Roob. Myrtillorum 


iſt das befte, wirkſamſte 
u. unſchädlichſte Mittel 
gegen Durchfälle; em⸗ 
pfohlen durch Dr. med. 
> Kleinſchrod, leitender 
Badearzt der Pfarrer 
Seb Kneipp's Kuran⸗ 
fiolt in Wörishofen. 
Zu haben bei Pritz 
; Kyser, Graudenz, Der 
125 ot und Alleinverkauf 
Westi für d. Prov. Weſtpr. 
Als paſſend. Weihnachtsgeſchenk iff e. 
Martini⸗Pürſch Büchſe verkäufl. Zu 
erfr. in der Exped. des Geſell. u. Nr. 4307. 


Zwei Mäntel billig zu verkaufen 
Herrenſtr. 3, 2 Tr. (4346) 


NS 


* 


Mene Iſtriauer Haſelnüſſe 
i (4301) 
Thomaschewski &Schwarz. 


mog y⸗ Apo ‘anv 


Original-Sidweing 


ff. Portwein, Sher, 
Malaga, Wermuth ps 
ts Flasche mit Glas u. Packun 
Mk. 1,90, 12 Flaschen hi 

incl. Packung Mk. 20.— Nace 
nahme. Einzelne Probeflasch 
berechnet gerne zu Diensten. 


J. Schmalgrund, Dettelbach Bay, 


—— — 


‘ ! nach Stolze, y 
Steuographen gen e di 
einem wö hentlichen ebungsaße 50 
theilzunehmen, werden um Augabe ihn 
At reſſe unter 3979 an die Expedit 2 
des Geſelligen erbeten. Wan 


Zum Weihnachts 


halten ſich zur Licferung von | 


Muſikinſtrumenten 


beſtens empfohlen (3794 


Dólling & Winter, 


Markueukirchen i. ©, 


Preisliſten koſtenfrei. 


6 gute Arbeitspferde 


ſind wegen Beendigung der Arbeit zu 
verkaufen. 3 Anker, Grau denz 


Verk. bill od. vert. geg. gut erhaltene 
Spielſachen, Bienenkaſten od. Anderes 
eine 8 M. a. und eine 20 M. a. 


Ca se * 
Jagdhündin. 
Rotenow, Nie lub bei Brieſen pr, 

Von fo”. wird ein gutgehendes 
Galauterie-, Kurzw. 1. 
Geſchüft 
patrias geſ. Gefl. ſchl. Off u. J. 

» boftlaneınd. Cartbaus Wor. erb. 
ür mein Sotonial en: 
Deflation gesch ‘ae. ei 
. Januar einen durchaus tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Photographie und Abſchrift der 
3 


Zeugniſſe erw ünſcht. 4371 
Albert Zeygert, Bittow i. Y, 


Ein Zimmermann 
Kiſtenarbeiter, findet dauernde Befchäftle 
gung Guſt. Oscar Laue, Graudenz 


n junges Mädchen, Beamten: 
tochter, ſucht v. ſoſort oder 1. Jas 
nuar Stell. als Lehrmädchen 


geg. fr. Station im Kurz⸗, Woll⸗ 
oder Papier: u. Luxus⸗Geſchäft. Off. 
u. Nr. 4352 a. d. Exp d. Geſell erb. 


um 1. Januar 1892 ſuche ich eine 


8 
geb. evang. Wirthſchafterin 
unter meiner Leitung, welche der poln, 
Sprache | iſt. Gehalt 200 Mk. 
und jährlich ſteigend mit 30 Mt 
Familienanſchluß erwünſcht. Sehr gute 
Bengniffe und Einſendung einer Photo: 
grapbie DIE, (3114 
ouife Dehnke, 
Amalienhof bei Et:elmo. 


Eine gefunde, kräftige (4367 
Amme 


findet ſofort Stellung. 
Reſchke, Hebeamme 


Mäöhl. Zimmer mit Beköſtigung 


wird zu miethen 
geſucht. Offerten mit dugerfter Preis⸗ 
angabe unter Nr. 4349 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Eine Wohnung, beit. aus 2. Zimm. 
und Zubehör iſt Kaſernenſtr. 3, 1 Tr. 
von fogleid oder 1. Jangar zu verm. 


Akademiſch geb. Herr für gebild. 
junges kath. Fräulein mit Vermögen 
geſucht. Gefl. Offerten mit Photograph. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4389 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Junge Dame 


18 Jahre alt, gebildet, angenehmes Mew el 
Baarverm 15000 Hk., will, da es ihr an 
. fehlt, mit einem jung 
Beamten od. Kaufmann beh. fpät. Verheir⸗ 
in Korreſpondenz treten. Photogr. An. 
Anonyme werden nicht berückſichtigt. Of. 
u. S. M. 346 poſtl. Warlubien erb. 
Discretion Ehrenſache. (4357 


Ia. Rothweine 


Specialität u. m. jed. Garantie 
als Be Nückn. off. frachtfr. jeder 
Bahnſtat. in: u. ausl. anerkaunt fede 
preiswerth, unübertroffen u. e 
empfohl. Sorten, L. od. 55 60, 65, q 
75, 80, 85, 90, 100 bis 400 Big. Höhn ds 
Heppenheim, B. Multer frei. 


S. D. Bitte erfüllen, komme du 
d. 11. d. M. Mittags 1 Uhr Bahuh.⸗ 
Perron wo ich d. früh. erw. habe. L. 


Heute 3 Blätter 


— 


oder in Fassbezug per Liter & 
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n 49— Tüchtiger Forſtmann 
32, Big mit guten Zeugn., welcher viele Jahre 
und auch zur eit in großen olz⸗ 
, eſchäften in Preußen u. Rußland die 
zer 87 zu Ausnutzung. u. Verkäufe leitet, ſucht z. 1. 
an. gl. Beſchäft. Meld, werd. brief m. 
114-126 ufſchr. 3641 durch die Exp. d. Geſ. erb. 
112— 118, mm junger Mann 25 Jahre alt, 
. * das ven, jung auf Landwirt, 
—ú t ellung a 
5/00 5, iat Sie irthachafter 
i auf einem größeren Gute, gute Zeugniſſe 
fabritges u. Empfehl. zur Seite. Derſ. hat bei 
891. der ſchweren Garde » Kavallerie gedient. 
Mart Off. u. Nr. 4095 d. d. Exp d. Gef. erb. 
4 Ein ſolider, zuverläſſiger 
= Juſpektor 
2 41 Jahre alt, evang., unverh., Unter: 
offizier geweſen, im Beſitz guter Zeugn., 
a von Jugend an in der Landw., (le: | BM 
1 mentarſchule beſucht, bis 1. Januar 
1892 noch in Stell., ſucht zu Neuj. oder 


0000 KA pa als erſter oder alleiniger Beamter | E 
auernde Stell. Gefl. Offert. u. Nr. 


Ein geübter und tüchtiger 


Ein größeres landwirthſchaftliches Ma⸗ 
ſchinen⸗Geſchäft ſucht für 
Oſtpreußen Ga 
einen gewandten tüchtigen 


2 Reiſenden. = 


Meldungen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
4259 durch die Expedition des Geſelligen erbeten. 


FE 


Suche von ſofort einen tüchtigen 


| um 25. Mürz 1892 erhänt eln 
ES | ehrlichen, ordentlicher, werbeicatheter 
Hojwirt 
welcher einen Scharwerker ſtellen muß, 
auf dem Gute Neu Tuchel Stellung. 
choen, Gutsverwalter. 


Zur Ernte 1892 wird ein tautions, 
4343) 


fühiger ( 
Akkordmann 
mit zwölf Mähern 
eſucht in Dom. Galczewks bei 
Antes. 
Zum Frühjahr 1892 werden (4142) 
14 Paar Arbeiter 
zu En und Ritbenarbeiten gefucht, 
nternehmer wollen fich melden. 
Dom. Neu⸗Kußfeld b. Hirſchfeld Opr. 
x Eiſenbahnſt. Güldenboden, Of. 
Ein eig wenn möglich 
eantionsfähiger Vorarbeiter, wel⸗ 
a | cher vom 1. Juni bis Ende Auguſt und 
= jeventl. auch bis Oktober mit (4287) 
Männern 


waaren⸗Geſchäft e einen (4250 
Lehrling 

mit guter Schulbildung und beider 

Landesſprachen müchtig. 

Hermann, Saenger, Ino wraslam. 


Für Frauen n. Mädchen. 


Ein anſt. 1. Mädchen ſ. Stellung 
vom 15. Jan. als Verkäuferin oder zur 
Beaufſichtigung der Schularbeiten bei 
Kindern. Gel. Off. sub 8. F. an dis 
Expedition der Neuen Weſtpr. Mit⸗ 
theilungen in Marienwerder erb. 

Ein junges gebildetes Mädchen 
das muſikaliſch und im Schneidern ges 
übt tft, ſucht unter beſcheld. Anſpr. eine 
Stelle als Stütze der Hausfrau oder 
zur Geſellſch. ält. Dame. 


Gefl. Offert. 
unt. A. B. poſtl. Kokotz lo b. 4285 


Eine geübte 


Maſchinenſtrickerin 


120, pp 4244 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 0 die Erntearbeiten übernimmt, wird ge: * t Stellung. G et. 
121982333338232333333322 Burenugehilfe Bäckergeſellen. fuss in Jofepb8dorf, Kreis Cu 5 = e = Sr DE 
: 4493 : : b Bückermeiſter, Garn fee. ahnſtation Gottersfeld. Näheres be : : E — 
ſtück 72 " 33 ee, a Ban nn e Dortedung he Buse] Eine tüchtige Meierin 
ES Nechnungsführer! > Kgl. Landrathsamt, Pr. Stargard. : Eee EL EIn Wihorfee E. E. ft Fl Epe pr Dgo ng qui 2 pe 
N ge „Kl. geſtützt auf gute Zeugniſſe, von fo 
dt Weste 85 Amts f tf | 33 KNA wird ein (3428) Stellung. Off. unter Nr. 4350 an bie 
angbarm It 1 are 22 Für unſer Manufaktur⸗ und Eis E Metalldrebe 2 Expedition des Geſelligen erbeten. 
basta $ — et Meine Maal 85 36 Confections - Geichäft fuchen 2 inet ie I. eidittionne 8 I“ Reitknecht Eine ältere, erfahrene Wirth 
400 Mi, 09 in der einfach dopp., landw. ++ einen durchaus tüchtigen fe En ~ auch verheirathet, zum Zureiten und ſucht von Neujahr oder ſpäter leichte 
fun e. on : oo flänbigen (4157) $6 | L. W. Gehthaar, Natel (Wege) Pflegen junger Pferde bei hohem Stelle bei beſcheid. Gehaltsanſprüchen 
ola . Been 2 : Verkäufer 2 Cee x. Matchinentabrit.| oe Stader. dan. Gel Of un Ar 
Siva. 22 en er durch 99 für die Derven-Conjection. 233 ace. Ba Zu geſucht. “E |. 100 pofil. Elbing erbeten, (4291 
mich Stellung per 1. Januar 2388 Gebrüder Kaufmann, $e — (4165) | Gediente gapallerißten oder Leute, ivthiunen, Meierinnen ung 
le 8 eventl. früher. $3 & ; Dortmund, J Schmied bie ſchon bei Pferdehändlern Pferde ein Aena 24 
i 3 itt ben, den bed > on Meula 
c ͤ ͤ , ] §— , —Vpß̃ Ü...], 
y ¿aaa 27 laudw. Lehr Auſtalt, Stettin. 22 Sofort und ſpäter ſuche eine größere Shes Peon Dom. Kl. Sonnen⸗ E Em 7 2 Es en en 
OD. fitter 099999094929 09295 299062 1 2 ANSE erg b. Rieſenburg. zin zuverläſſiger Kutſcher Für unſer anufakturwaaren⸗ 
ung po 22222222222222222222222 „ Salair. Sin unverb. (3904 po mit ee umzugehen verftebt, kann] ſchäft fuchen zum 1. Januar 1892 eim 
an Ein junger Maun, € Sulz. Danzig, ag. Gärtner und Jäger ier gage er, Sontinenwicth gewandte Verkäuferin 
id. = IK ft 3 Für mein Material: u. Deſtillations- der die Bedienung übernimmt, wird fos Iniſcher, verh. u. unverh. Gärtner | MON. Confeſſion, der polniſchen en y 
er be y | fort von Dom. Germen p. Kl. Trom⸗ Far ' mächtig. Off. mit Gehaltsanſprüchen 
* aun N ut pe A a zum 1. an nau gefucht. (3904 |" F Türe [Mannheim Berlingty, Obornif 
y ] 2.0 Em fleifiger, mit guten Zeugniffen  — a  —— — Ein Geschäft am Rhein ſucht pew 
4 wanted ee ene „ Veel e - fell i) PER Cin zn 4 Jane rkäuferit tüchtige 
"O thätig geweſen, dem die beften Zeug⸗ er 15 züllergeſelle er om 10. d. » m erkäuferinnen 
fauf. niſſe und Empfehlungen zur Seite = — Miel kann zur felbfiftindigen Verwaltung Stellung, (4263) | er Kurz: und Befagwaarenbran 
n S . Ein junger Maun meiner Holländer⸗Mühle am 13. d. M. lil ES wollen nur ＋ Offerte 3 
Luga > plete hatin ich der kürzlich feine Lehrzeit beendet hat, | eintreten. "In Wir üfts⸗Eleve Photographie unter Nr. 4329 an 
17 — Fee e ee N 1 in Materialwaaren⸗ Job. Boldt, Montau b. Neuenburg. findet vom 1. pido] e in | Expedition des Geſelligen fenden, di 
4050) tall * Offerten sah td brieflich Geſchäft und Gaſtwirthſchaft bei (3897 Zum fofortigen Antritt einer] Kl. Rofainen p. Neudörſchen. (4966 | Prima ⸗ Reſerenzen aufzuweiſen haben, 
Whaug mit Auſſchrift Nr. 4094 durch die Konegen, Wieps. Brennereiverwalterſtelle auf einem S Ta Fr E K 2 > 
y a Exped. des Geſelligen erbeten. Für mein Eiſen⸗Kurzwaaren⸗, Glas: 1 6 Ein Eleve af trerin 
ci 5 > und Porzellan⸗Geſchäft ſuche p. 1. Sa: Ane EU; 5 der die Landwirt hſchaft erlernen will, mit guter Schulbildung und der Bu 
Ein junger Mann nuar einen tüchtigen (4131) Breuner findet ſofort Stellung bel fr. Station führung vertraut, wird gefucht. Sel 
N Materielift, der der poln. Sprache jungen Mann. gefucht. Zeugnißabſchracten mit Nennung N zum. 75 — geſchriebene Offerten werden brieflich mit 
fer von flor abet ph Sr, . ie] BE nf oe Ant Me 4582 am bi | Efren bon mur Lünen, enerifen des Siegen abra ee 
ie ſtehendt oa 9 m u. A. Nr. — Hal. ufd Fe m. Miſchke, Lyd Dor. R R. Dobberſtein (Domänenpächter). > Wär: mein Burg, N 
: f Tr. am ge A ee a Speicherve ü i i ¡| Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. 
—Ñ= . Speicherverwalter Für meine Buchbinderei 0 
für eine Haudelsmütle bei 940 Mark Januar ein tüchtiges (4294 
0 ff m Sin junger Mann „Commis. Anfangsgehalt per suno geſucht. suche einen ns (4887) Lehrmädchen 
AS older Cancion di een otr nao Sele a deen el oponen ds reee | Lehrling [e venión RS 
o tellung. ert. nebſt Gehaltsang. a Sprache Gen Deren für , (: : ; q 774.77 7. 
ca e N. 2 2 b. ee ae Saneende Stellung. Gef Of ote neh 6906046300900 mit guter Schulbildung gegen Eine tüchtige Meierin 
“ 1 * e 7 e „„ 2 A . 1 
( Ein junger Mann (3642 | umgebend Georg Skrodzki Rechnungsfü hrer monatliche Remuneration. — 3 in 2 d bel de — 
u. Riche Materiali it (4324) in Sengburg Ofipr. | unverh., + mit ben 1 dere G. L. Ehrlich, Gehalt 55 Wanted ves fofort Sub 
. 7 P e. t d di it i ‘ 
zu do gecnmärtig nod in Stellung, ag,] Ein jüngerer Commis zu übermchnen aden, wolen fs tae dle | Buchhandlung, Pr. Friedland | to Gut Or Kesten Dive 
ben, 1.vefp. 15. 1 — anderweitig Engagem. | (Nleinfläbter), findet fofort Stellung in vorliegenden Vakanzen per 1. Januar] EA; meine Vederhandl ung fade ic Suche zum 1. Jan. 1892 eine en 
. Gute Zeugniſſe ſind vorhanden. Off. u. der Kantine des 2. Bat. Gren.⸗Regts. 1892 ſchleunigſt melden. (4264) per Ee es ederhandl ung 4405 zuverla fige 2 (4281) 
iid - 8 vo Or Konasiyn Apr. [Me Sim lfenftein. Perföniche Bar: | 888888288663 Lehrling M 
- ellung erwünſcht, jedoch ni edingung. y welche das Kochen, Früchte⸗Einma 
Morte Ein tüchtiger (4295) (4333 Walther, Kantinier. Q 2 | Sally Lieb a i j 
rvenibrft Brauerei⸗ Gehilfe : N 7 uhr P — | Zum fofortigen Antritt oder per 1, ne 15 re noe emeffen er ri berfehe 
je po jucht- von fofort oder fpäter Stellung. Ein Commis Jonnar ſuche ich einige mit den Amts: Gifenwacren-@ schäft $ > 5 Ja. Gebalt nach Uebereinkunft. 
ge unter ; atertali er mit der Cifenwaarens geſchäften vertraute, unverheirathete eichäft ſuche zum 1. Jo: 
aie ber Offerten unter N. 444 poftlagernd | Materialig, der mit der Eiſenw aren = nuar einen Frau S. Luther, Ofirowo 
010 Nitolaiten Wpr. e tare und B Npricht, Rechnungsführer. Lehrling b. Amfee. 
randent. Suche von ſofork Stellung (3852 ſchrift der Beugniffe nebſt Geboltsan⸗ 9. Bibrer, Danzig. mit guten Schulkenntniſſen AAA AAA 
Karl als Bückergeſelle PE Samen 218 hel eg era. Acre a n Lehen e Ein ea Ps 
‘ 2 , > a 75 in L i ere irthin 
e Side babe als ſolcher bereits vielfach ſelbſt⸗ In meinem Tuch⸗, Diode: u. Cons Rechnungsführer it Ein Lehrling wird für einen kleinen Haushalt, 
Dany fidind. in Bäckereien gearbeitet. H. Dante, fektions⸗Geſchäft iſt zum 1. Januar | der mit der landwirkhſchaftlichen Buch⸗ im A e Schulbildung kann 21 dem die Frau fehlt, geſucht. 
er {pita Neuftäbterfeld Mr 14 bei Elbina. 1892 die Stellung eines (2277) führung, den Amtsgeſchäſten und der] fofort bet mir eintreten. 64180) 2 Antritt 1. Januar 1892. Get. 
Kieſch, Eine Commis Feten vertraut iſt. Zeugniß⸗ Ed. Battle, Culm a W. Offerten nebit Photographie, G 
(4169) inen evang., verh. tücht. (4198) y = bſchriften mit Lebenslauf und per: | Colonialw.s, Deftiallation: u. Weingeſch. $ ballsanf ken Beugnigabfehrift. 
ärtner tüchtigen Verkäufers, der auch polniſch ſönliche Vorſte llung erwünſcht. (3896) Einen Gärtnerlehrling 3 bi prü K 1.2 95 
fart obne Familie, 25 3: alt, empfiehlt als ge ken dh os bites Die Gutsverwal tung. ſucht Müller, Limbſee 8 2 en Ronis Weftpr dolo 
wirklich leiſtungsfähig : > , es Ein älterer, nüchterner, unverh b tadt ! 2 ; 
dl Siegmund Epbraun, 15 : » - Freyitadt Wpr. — 
bung Aug Sort rend Filehne a. d. Oſtbahn. Wirthſchafter Suche für mein Colonialwaarens Eine tüchtige, felbAtbatt 
die Gp — — —— _ Fin geübter Amte elibter Amtsſchreiber reiber mit guten pu niſſen, wird von fofort | Gefchäft zum ſofortigen Antritt einen Bey j il ge 
Meier od a § its} 0) bei 400 Dit. Gehalt von Biber in Lehrling amſe 
fo) eier oder Käfer der zugleich auch die Hojverwalterftele | Riesling b. Dt. Damerau geſucht. = ¢ erfahren in der Hauswirtbichaft, feinen 
(mal mit guten Ey. pf i übernimmt, wird gefucht mit guter Schulblibung. (4058 | Kuche, Federvieh zucht, Handarbeit un 
25 A betieb als Ror een aan Offerten unter Nr. 4274 an bie Suche zum 1. Januar 1892 einen Carl Walle Nach k. C. Lam bey, j ; e 


ziehen 


atl 10 


od. ſpäter Stell. Gefl. Off. zu richten 


an Meier Danhoff, Wl. Schul⸗ 
Bal leim p. Nautsken Opr. (4350) 
ılmfe Für meinen Sohn, der 
oe een die Schloſſerei 
ent. Ache ich zur weiteren Ausbildung gegen ſchriftli 

L de ohlung eines zu vereinen ee ſchriftlich unter Beifügung von Druck⸗ 
geldes in eir er kleinen Stadt eine 

or FLenhrſtelle 

fig, fü bei einem adtbaren Schloſſermeiſter. 
(405 A. Biber, Mewe. 


En · gros -Ge: 


als Geſchüftsführer 
zu engagiren. Derſelbe muß der pol⸗ 
iſchen Sprache mächtig ſein, auch mit 
tiolg die Reifen bewirken. 


durch die 


gründl, erf. iſt, ſucht z. 1. Jan.] Expedition des Geſelligen erbeten. 


(4342) 
von sofort SofbuhdrudereiW.Decker&Co. 


den werden brief mit Aufferift Sir. le der Orato Fiete a 
: Y 2 er en 
8594 Exp. des Geſelligen erb.] Bromberg. 


tüch 
ss Inſpektor 


vertraut. 
Offert. unter Nr. 4015 a. d. 
d. Geſell. erb. 


Inſpektor 


Zum Antritt am 1. Januar 


nicht unter 30 Jahren, mit Rübenbau 
Gehalt nach Uebereinkunft. 


Ein rüſtiger, nicht zu junger 


Auggen e unter Nr. 


eſell. einreichen. 


Wäſche, wird auf einem Gute geſucht. 
Gehalt 200 Mk. pro anno. 
nebſt Zeugniſſen u. Nr. 4283 
entgegen die Exped. d. Geſell. 
Geſucht auf's Land ein 
Stubenmädchen 
deutſch und evang., bei 40 Tylr. Lohn, u. 
ein Küchenmädchen 


deutſch oder polniſch bei 36 Thlr. * 
Offerten unter Nr. 4275 an 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Herrſchaftliche Köchin 
bei hohem Lohn ſofort oder 1. Janne 
1892 geſucht. Off. u. Nr. X. pert 


Sommerau Wor. ( 
Suche fofort oder zum 1. Januar 
(4005) 


eine erfahrene 


Bromberg. 


Zwei Lehrlinge 
finden in meinem Material-, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Saaten⸗Geſchäft von ſo⸗ 
gleich oder ſpäter Aufnahme. (8898) 

Max Dähn Nachf, Culm a. W. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ze⸗ 
ſchäft wünſche 


Lehrlinge 


Offerten 
nimmt 


Exped. 


— 


Der Unterzeichnete ſucht einen 


Schmiedelehrling. 


thetls 


auch früher, ſuche ich eine größere Ans Kinderfrau 

Posen. wast unverh. (2547 eg 9 — Pc — pi zu einem Bierteljahrskind, die die Pflege 
To Inſpektoren, Gerber, Scmiedemeifter. |und Wäsche desſelden übernimmt, und 
öpfer. 5 das Aufziebn mit der Flaſche aus dem 

Tüchtige Kachelmacher und Ge Rechnungs führer und Starke adtijten Grunde verftebt. 
ben Pele 8 edel, Ho erwalter. Butterkiften poffend, find zu verkaufen | anf — * 3 ae 

, N „ en 

4940 » Böbrer, Dam is bi (3250 ; Buho Rothe Bra 1 9 


v. Bantbier, Wiefeiburg Abs 


= 


Für meln 2 1 Colontate 
6 


. EG E 


2 
DATA EI An 


—̃ Tĩ·FƷ aq 


EME: 


— 


—Jullus Wernicke,] ſ br. Warschauer’s Wasserbeil- u. Kuranstalt 
Tabakſtraſte. Voratigl im Soolbad Inowrazlaw. Preis. 


{ > f a rer allor Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Haupt= Agentur 2 


Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustände ete. Prosp. 
der Vaterländiſchen Jeuer⸗Verſiche⸗ = ee eR 


@uNGs-Uctien-Gefellfdait zu Elberfeld, | ip 
erninmt ſtädtiſche, ſowie ländliche 
Hunde und deren Inbalt zu billigſten ES 

Prämien, (3534) 


Be s Verfidernngd - Gejell: ee 


Die Weihnachtsausſtellung von 
van CAE Simon ii 


iſt eröffuet und bietet in großer Auswahl 
Photographie⸗Album mit und ohne Muſik, Poeſie⸗ 
Album, Briefmappen, Schreibunterlagen, Eigarren⸗ 
taſchen, Portemonnaies, Viſitenkartentaſchen, Schul⸗ 
torniſter, Taſchenmeſſer 20. 


E. Drewitz, Thorn, 
Eifengieferei, Maſchinen ⸗Fabrik und Keſſelſchmiede, 


- etablirt ſeit 184282 


an empfiehlt " BE 
sämtliche landwirthschaftl. Maschinen u. Greräthe M6 
zu angemeſſenen Preiſen und koulanten Bedingungen in den es 
a e O 


Sutter Scnell-Dünpfer E 
einfach, billig, dauerhaft und uns 
übertroffen in Leiſtung; geringſter 
Kohlenverbrauch; in Größen von E 
160, 320, 460 und 630 Liter Inhalt. 
Ferner: E) 


Viehfutterdämpf- 
Apparale 


mit beſonderem Dampfentwickler 
SSS und Kippfäſſern 
ps Dreschmaschinen, Bosswerke, 
Normalpflüge, Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen, Reinigungs⸗ 
maſchinen, Rübenfchneider, Oelkuchenbrecher, Thorner Breit: 
ſäemaſchinen, Kleekarren, Düngerſtreumaſchinen, Patent sohlör, 
Drillmaſchinen von W. Siedersleben & Co., Bernburg. Vieh 
waagen, alle Art. Pferderechen, Kartoffelſortirer, Ziegelpreſſen. 
Dampfkeſſel, Dampfmaſchinen, Dampfaulagen 20. ꝛc. 


ft (alte e geit zu Leipzig in 

zig, Aale den Mitgliedern nach Ta⸗ 
e A 42%, B 3 0% ſteigende Dividende E 
o Jahr. Im Monat November 1891 
d 475 Todesfallverſicherungsanträge ES 
über 3870500 Mark eingegangen. Br 


„Allianz“ 
Mujall: und Ha tpflicht⸗Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft in Berlin, verſichert 
. billigften Prämien und koulanten 

edingungen. ni 

Proſpekte, ſchriftliche, ſowie münd⸗ 

Hehe Auskünfte werden gratis ertheilt. 
Spezial⸗Agenteu geſucht. 


Briefe! [ 


Brieſpapier mit und ohne Cartons, Geſang⸗ u. Gebet⸗ 
bücher, Landw. Kalender, Volks⸗ und Hauskalender, 
Abreißkalender von Mey & Edlich, Schmidt⸗Erfurt, 
Märchen⸗ und Bilderbücher. 


Baumbehang, Baumlichte nnd vieles Andere. 


| |! Unterrichts- 


Verlangen Sie 


Prebebrief 


ehrten Hausfrauen meine 


ſechseckige Waſchmaſchine 


S REGINA. = 


: Dieſelbe überbietet an leichter Handhabung und Leiſtungsfähigkeit alle big 
dahin auf dieſem Gebiete erſchienenen Erzeugniſſe. 
Wringmaſchinen mit Walzen aus beſtem Material ebenfalls 


es 
Als ein Auferft praktiſches Weihnachtsgeſchenk denia tee ges 
15) 


briefl, Unterricht. 


Wilh. Moritz, Stettin. 


— ͤ ͤ ͤ◻ͤ—i .ß;?' f ä— 
Garderoben - Reinigung 

8 Nonnenftrafe 3. (4304) 

Herren- u. Damengarderobe, weiße 

Kleider, ſeidene Taillen ac. werden che⸗ 


ají aut gereinigt. A. Hiller. 
Wüſche 


wird ſauber und billig eingeſtickt 
4246) Alte Straße 13, 1 Tr. 


Taſchen⸗Uhren 


aller Genres 
ta Gold, Silber und Nickel, letztere ſchon 
von 5 Mark ab. (4320) 


Jullus Hempler, Uhrmacher, 
Graudenz, Langeſtraße. 


Weihnachts-Geschenk 


3 Aufträge in 


* 
Photographien 
Beni Weihnachtstiſch (Copien und 
rößerungen nach Bildern von lieben 


andten und Verſtorbenen mit ein⸗ 
Begriffen) erbitte möglichſt bald. — Auf⸗ 
me bei 1175 Witterung Vormittags 

la bis 3 Uhr Nachmittags. (2259) 


Gustav Joop, Hofphotograph, 


Graudenz, Grabenfir. 26. 


: Alam L 


“Miteinvertanf für Weſtpreußen bei a 
Franz Wehle, £irhenft, 12, 


Meine diesjährige 


Weihnachts-Ausſtellung 


iſt eröffnet und enthält dieſelbe ſehr geſchmackvolle und billige 
Gegenſtände. Ebenſo befindet ſich auch ein 


50 Pfg.⸗Bazar 


in großer und hübſcher Auswahl darin. (4828 


Max Heymann, Christhurg. 
| Carl Beermann, Bromberg, 


empfiehlt 
Karkoffel⸗Ausgraber, Kartoffel⸗Sorkirmaſchinen, 
Rofiwerke, Preſchnaſchinen, Hac felmafdinen, Kübeuſchneider 
Kornreiniger, 
Trieurs, 
Univerſal⸗Schrotmihlen 
für Pferde⸗ und Dampfbetrieb, (8455) 


Quetſchmühlen, Oelkuchenbrecher, 


Königsberger Maselinenfabrik 
] Act.-Ges. 
Königsberg i/Pr. 
liefert unter Garantie für größte 
Leiſtung: 
Walzeuvollgatter mit Präciſions⸗ 
vorſchub, 
Horizontalgatter mit ſelbſtthätigem 
Vorſchub und Rückgang, 
Kreisjägen aller Art in beſter Aug: 
führung, (1239) 
Compound⸗Dampfmaſchinen kräf⸗ 
tiger Bauart, 
Compound⸗Locomobilen 
mit Ausziehkeſſeln und Vorfene⸗ 
rung fir Sägeſpahnheizung. 
ser Complette Anlagen in kurzer 
Zeit zu civilen Preiſen. Sas 
Electr. Beleuchtungsanlagen 
; mit Dynamos u. Acenmulatoren. 
Vertreter für Pommern: Herr Ingenieur Fr. Horn, Colbergermünde. 
Für Berlin, Sachſen: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr. 108. 
Spezial⸗Ingenieur für Meiereien: Herr Ingenieur Chr. v. Pein, Bromberg. 


Danziger Liquent-Spezialititen. : N 
pes 


1 Flaſche Goldwaſſer, 1 Fl. Kurfürſtlichen Magen: und 
1 Fl. Stockmaushofer Pomeranzen, prima Qualität, je Ya 
Liter Inhalt, ſende franko Porto und Verpackung für Mark 5,50 
gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages. (3697) 


E A E. G. Engel, Danzig, . 
F F i Jauchepunpen, Jauchefäſſer, Jauchevertheiler, 
= Aus ESS AAT y Dampf- 

= Ausverkauf. = BVeahtensiverth für Hausfrauen!! Viehfutier Dampf Apparate, 
e emp i sles eto exito wer Eranspoctable Viehfuter- Kode, “we 


Decimal:, Brücken⸗ und Viehwaagen. 
Preislisten gratis und franko. “Gag 


Reparatur⸗Werkſtatt auer Art. 


3 => 
War ft-Gabrif 


unter Aufficht des hieſigen Rabbinats von 


Sally Ruben, Danis 


empfiehlt 
ff. Salamtwurſt a Pfd. Mk. 1,40, 
ff. Cervelatwurſt a Pfd. Ml. 1,20, 
pa Gänſewurſt a Pfd. Mk. 1,60, 


Bettwäſche, 82—84 om breit, pr. Meter: ſtarkfädig 65 Pf., mittelfädig, kräftig, 

70 Pf., feinfädig 76 Pf. und gewähren bis 20. Dezember d. J. 4% Rabatt. 
Portofreie Zuſendung von 15 Mark an pr. Nachnahme. Nichtge⸗ 

fallendes wird auf unſere Koſten zurückgenommen. (9829) 


— 
wegen Aufgabe des Geſchäftes 
bei 
( bi 2 2 . = “ 5 2 ‘ 
Brodkorb & Drescher, Lande ug t. diem. (Set) || 
Muſter und Preisbuch von Leinen, Bettbezügen, Inletts, Hand: |E 


* e 
Wilh. Schnibbe & Co. 
ä Wai | und Taſcheutüchern auf Wunſch portofrei. e e eee 
des hnitzte Holzwaaren Prima Hemdentuch (nadelfertig), a Stück, 20 Meter lang, 82 om Strümpfe und Längen 

breit, Mark 9,00, 10,00, 10,80, 11,80. werd. ſaub. u. ſchnell geſtrickt. Strümpfe 
als: Paneelbretter, 62 cm lang, von > — w. z. Anſtricken angenomm. i. d. Maſchin.⸗ 
3,00 Mit. an, Rauchtiſche, Selontiſche seg o $ a | Striderei Nonnenſtr 3. A. Hiller. 
“er 8 Mk., Säulen für 3,50 Mk., größte W h cht = Y, h — — — 
Auswahl in Cigarren⸗Spinden, Rauch⸗ a” ei B a $ 1é u mM 
fervicen, Conſolen, Handtuchhalter, Gar: || Bay” z A D ’ en 
derobenbalter, Zeitungsmappen, Elagéren us” vom 12.—15. December e. 755 5 . 
und o en gu dbeſte Marke, grusfrei, ſowie (4311) 
japan. Dekoration er zu den billigſten ix 000 = j 8 
Peelend o) . Haupttreffer: 5 Mark wan. 0. nn und ’ 
Moritz Maschke, Loose à 1 Mk. (u Stück 10 Mx), Porto und Liste 30 Pig. extra | Heingemac ites Holz 


wg er 8 N 
. 


5/6 Herrenſtraße 5/6. 2 der offerirt N id Wit 0 

Ey = — a ‘ a ff. Dampfwurſt a Pfd. Mk. 0,80, 
E Ser. Weimar-Lotterie O En 

Mei then Kunden Be" ee "E E naa zada aaren B|. Sudiett a 50, vit 00 fowie 

einen wer til IN kn empfehlen und versenden (1643) LES Gummi: aller ein A e 
gefl. Nachricht, daß ich auch in dieſem Directer Import von den berah gehen; as biligen Puen y . (4288) 


brilationgplágen. — Billi ife.— Bee 4 
{aloffene Tuuhciet eer 20 Bf. , Beſtellungen von Auswärts finden 


E. Kröning, Magdeburg. Bi beſte Erledigung. 


Grosse Betten 12 Mi. Sally Ruben, Danzig 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) Breitgaſſe 19/20. 
mit gereinigten neuen Federn 


ur 

Bahre zum bevorſtehenden Weihnachts⸗ 

fefle die nachftebemd ſehr beliebten 

Cigarren in abgelagerter, tadelloſer 

Onalitüt, bei Entnahme von 200 Stück 

franfo gegen Nachnahme verſende: 
Nr. u per 100 Stück Mi. 2,80, 


Oscar Bräuer & CO. nr 


— Berlin W., Leipzigerstr. 103, und Neustrelitz. ‘ 


RS ee 


„ oF * ‚00, u 4 Fi NY 
* ta er a B50, DE, E 5 ir 
„ Bn. „ „499. : | ft das Bete. Ueberall vorrátbi 7 re eee 248) 
A » g. Man achte genau 5 lte). (449 
„ re ... „ „ 7 Voigts Lederfett auf Etiquette und Firma: Th. Voigt, Wirz- | us a nette e aunt en Bee 
: 56 „ y a a 5,00, burg. Hauptdepot: Fritz Kyser in Grandenz. (1223) vertende | . tilgung von Ratten und Mäuſen. 
ae 0 Näthelhaff Christ rin Ahkilhaumconfecteze Bar” Kein Gift Y 
C. A. Bracklow, üthſelhaft Chriſtbaumzucker⸗ Rif, 440 Esa entalleny o en pee für Magetbiete 
; „per Nachnahme. . Mietzse 
iſt die wunderbare Wirkung der (96211 Figuren, prachtvoll, friſch, geſund, fein Dresden A 4, Ammonſiraße 36. (2819 Alleinige Niederlage i Bromberg 


Danzig. (4127) Bergmann’s Lilien-Créme-Seite ſchmeckend, Kiſtchen ca. 220 große oder 
aus der Sächf. Parfümerie ⸗ Fabrik ca. 440 mittl. Stücke für 8 Mk., zwei 


| i | und ungen bei Dr. Aurel Kraatz, 
rita rzlüäſe Dresden. In einer Nacht vecidwindet | Rift. 6,50, drei 7,50 ME; brei Pfund 


Christbaum- e, gez in toto 05 
ſpröde und rauhe Haut, flediger Teint Tremechocolade⸗, Fondant x. Figur OS ps a. Brahe bei ru. W. Strenzko 
Bofitolli, 90—100 Stück Wee. 3,50 vers | wird zart und rein, ein jugenbfrifcheß | 4 ait, porto: uns verpatunastrei | == Confect === | Allenftein bei Orn. Erich Le 
fend. franco gegen Nachnahme Ausſehen iſt der fdas Erfolg. Händlern billiger. 1000 te Lobpreiſe. Kiſte 440 Stück, reichhaltige Miſchung 
Fritz Lutze, Allrode, echt a Stück 50 Pfg. b. Paul Sohir- Goufectbaus Scheithauer N. 2,80, Nadn. Bei 3 Kiſten 1 Präfent. 


vit 
(4046) * bei Stiege. wacker, Diparıie zum boten Kreus. * (8420) Bilsig Dr: den. Friedrich Flacher, Dresden · N. ln 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch 


No. 288. 


(9. Dezember 1891. 


unſere Strafgeſetze zu mild, unſere Strafanftalten zu human 
ſein?“ miſchte ña der neue Pfarrer an Sankt Peter, ber erft 
vor wenigen Tagen in die große Stadt beruſen worden, in 
das Geſpräch. 

„Allerdings ſind ſie das, Herr Pfarrer,“ unterſtützte ein 
Herr mit intelligentem Geſicht den alten Kriminalrichter. „Als 
Rath im Miniſterium des Inneren liegt mir ſeit Jahren die 
Inſpektion unſerer Strafanſtalten ob. Die Hälfte der Strafge⸗ 
fangenen beſteht aus Rückfälligen, welche das bequeme Leben 
in den Gefängniſſen dem beſchwerlichen Daſein eines ehrlichen 
Arbeiters vorziehen.“ 

Eine Dienerin trat herein und flüſterte dem Hausherrn eine 
Meldung ins Ohr. Er entfernte ſich, um nach wenigen Minuten 
mit einer verdrießlichen Miene zurückzukehren. 

„Das iſt auch ſo eine Geſchichte, die in das Thema hinein⸗ 
paßt, von welchem Sie eben ſprachen,“ ſagte er, ſich zu dem 
Kriminalrath wendend, „ein ehemaliger Eiſendreher meiner 
Fabrik, der eben aus dem Zuchthaus kommt, verlangte, daß 
ich ihn wieder in Arbeit nehmen follte. ... Ich kann keine 
Zuchthäusler in meinem Geſchäft brauchen.“ 

„Nein, das geht nicht“, beſtätigte der Kriminalrath. 

„Aber, was ſoll mit ihm werden? ...“ fragte der Pfarrer 
bewegt und theilnamevoll. * 

Herr Spalding zuckte die Achſeln. 

„Was ohnedies aus ihm und allen Seinesgleichen wieder 
wird! ... Wieder ein Zuchthäusler. Dieſe Art tft unverbeſſer⸗ 
lich,“ fiel ſcharf und entſchieden der Kriminalrath ein 
Dabei erhob er ſich und empfahl ſich der Geſellſchaſt. 

Der Pfarrer athmete auf.... In der Gegenwart dieſes 
Mannes hatte ihn ein eiſiger Hauch angeweht, kälter als der 
Nordwind, der den Schnee durch die Straßen trieb. 

„Der Kriminalrath hat recht,“ ſagte Spalding. 

„Die Meiſten von denen, welche die Zuchthausluft geathmet 
haben, find Unverbeſſerliche. .. , 

„Entſetzlich,“ ſprach mehr für ſich, als zu den anderen gewen⸗ 
det, der Pfarrer. 

„Ja, gewiß,“ ſetzte eine junge, hüͤbſche Frau hinzu, ſich 
mit der Hand den Scheitel gláttend, „aber was ſoll man thun.“ 

„Den Armen, Geſallenen die Hand reichen,“ antwortete 
lebhaft der Pfarrer. 

Spalding, der ein Jugendfreund des Pfarrers war, lächelte 
mit ſeiner ſicheren, überlegenen Miene der Männer der prakti⸗ 
ſchen Erfahrung: 

„Mein lieber Heinrich, Du lebſt zu ſehr in idealen Anſchau⸗ 
ungen ... Bei ſolchen Menſchen, wie dieſer Schütz zum Beiſpiel, 
der eben bei mir war, iſt Hopfen und Malz verloren 

Das ſind die unverbeſſerlichen Galgenvögel. Der Mann 
hatte ein gutes Auskommen, dennoch beſtahl er ſeinen Hauswirth.“ 

Der Pfarrer antwortete nicht, obwohl der Ausdruck ſeines 
Geſichtes verrieth, daß die Behauptung ſeines Jugendfreundes 
ihn nicht überzeugt hatte. Das Geſpräch wandte ſich dann 
einem anderen erfreulicheren Gegenſtand zu, und bald dachte nie⸗ 
mand mehr an den entlaſſenen Sträfling. 

Es war längſt zehn Uhr vorüber, als der Pfarrer aufbrach. 
Er hatte einen weiten Weg bis zu ſeiner vom Mittelpunkt der 
Stadt ſehr entlegenen Wohnung. 

Es war eine ſternenklare, bitterkalte Nacht, in die er hinaus⸗ 
trat. .. . Der letzte Wagen der Pferdebahn, die in der Nähe 
ſeines Hauſes eine Station hatte, war vorüber, auch eine Droſchke 
nicht in der Nähe und ſo mußte er den langen Weg zu Fuß 
zurücklegen 

Den Hut tief in die Stirn gedrückt, den Pelz dicht zugeknöpft, 
ſchritt er eiligen Schrittes durch die heute wenig belebten Straßen. 
Die Kälte, der eiſige Nordwind, der die Schneeflocken ins Ge⸗ 
ficht trieb, feuchte alles, was nicht gezwungen war, hinaus zu 
gehen, zurück. 

Weh den Armen, die in dieſer entſetzlich kalten Winternacht 
kein Heim hatten, ſich vor dem Froſt und dem Schnee, der 
immen dichter niederwirbelte, zu ſchützen. Der Pfarrer ſchauerte 
in ſeinem warmen Pelze bei dem Gedanken daran, daß es 
Geſchoͤpfe geben könne, die bei ſolchem Wetter ſchutzlos im 
Freien nächtigen müßten 

Immer einſamer wurden die Straßen, die er durcheilte . 
Wo befand er ſich? 

Er mußte ſich in der ihm noch wenig bekannten großen 
Stadt verirrt haben 


Er blieb ſtehen, um ſich zu orientieren ... Niemand war 
in der Nähe, den er hätte fragen können. Ein feiner Nebel 
flieg empor nnd hüllte die Gaslaternen ein, die nur einen 
ſchwachen Lichtſchimmer auf den ſchneebedeckten Boden warfen. 

Von den Thürmen ſchlug es elf. 

Richtig .... dorthin, wo das große Gebäude mit der 
lichtglänzenden Kuppel aus dem Nebel emporragt, es war die 
Sternwarte, mußte er gehen. 


Da traf ein kläglicher Ton ſein Ohr. Er ſah ſich um, 
kein menſchliches Weſen war zu erblicken. Aber in dem Augen⸗ 
blick hörte er den klagenden Laut wieder. ... Eine kleine 
Katze war es, die zu ihm herangekrochen. Mitleidig beugte er 
ſich zu dem verlaſſenen, hilfloſen, frierenden Thier, das ſich an 
ſeine Füße ſchmiegte, nieder und barg es in ſeinem Pelz 

Wie wird ſich die alte Suſanne freuen, lächelte er bei ſich, 
wenn ich ihr den kleinen Koſtgänger ins Haus bringe. . . 

Die Katze, ein halberwachſenes Thier, ſchmiegte ſich dicht 
an die Bruſt ihres Veſchützers und bald verrieth dieſem ihr 
Schnurren, wie dankbar ſie ihm für das warme Verſteck war. 

Der Pfarrer ſchritt in froherer Stimmung ſeiner Wohnung 
zu. Es war nur ein Thier, eine halbverhunger te verirrte Katze, 
die er der Qual einer kalten Winternacht entriſſen; aber, frug 
er ſich, war ſie nicht auch ein Geſchöpf des allmächtigen Gottes, 
der den glitzernden Sternenhimmel da droben geſchaffen? 

Da, nur wenige Schritte vor ſeinem Hauſe, wo die Prome⸗ 
nade eine Biegung machte, ſprang plötzlich aus dem Dunkel 
eines Gebüſches eine Geſtalt auf ihn zu. Er hörte einen Fluch 
und ein Schlag, mit einem ſchweren, kurzen Knittel geführt, 
ſauſte auf ihn nieder.... Der Pfarrer taumelte . . .. Mars 
mes Blut rieſelte über feine Stirn er ſtürzte zu Boden 
und die kalten hageren knochigen Finger einer mörberifchen 
Hand legten fig wie Eiſendrähte um feinen Hals 

„Dein Geld“ . ... gurgelte eine rauhe Stimme. 

A. . + Mein Gott.. hab Erbarmen...“ 

Die droſſelnde Hand des Räubers erſtickte feine Stimme, 
während die Linke nach deſſen Bruſttaſche taſtete. Noch ein 
dant Augenblicke und der Pfarrer liegt halb erwürgt im Schnee. 


* Sum Kirchen⸗Konzert des Chorgeſangvereins zu 
Marienwerder. 


Der am 1. Juni d. J. neu begründete Chorgeſangverein zu 
Marienwerder, welcher fic) aus den bewährteſten geſanglichen 
Kräften der Stadt zufanımenfegt und bereits etwa 150 aktive 
Mitglieder zählt, wird die Reihe ſeiner Geſangsaufführungen aus 
dem Bereiche der klaſſiſchen Muſik am Freitag, den 11. Dezember, 
Abends 7 Uhr, durch ein größeres Kirchen⸗Konzert im Dom zu 
Marienwerder beginnen und in dieſem u. A. eines der Meiſter⸗ 
werke der geiſtlichen Tondichtung, die Meſſe in O- dur (Op. 86) 
von Beethoven zur Darſtellung bringen. 

In dieſer Meſſe ſtellte ſich Beethoven auf einen anderen Boden, 
als der war, auf welchen die Meſſen feiner Zeit, auch 3 
und Mozart's, zu entjtchen pflegten. Dem Genius des Meiſters 
war es nicht möglich, bei den damals üblichen a eee 
Lirchenſtyle ſtehen zu bleiben. Neue Formen, beſonders erhabenere 
Tongedanken, bezeichnen den Kortfihritt, den Beethoven mit dieſer 
Meſſe zur Einführung brachte. Am meiſten tritt vie enge Ver⸗ 
bindung von Chor und Solo hervor, welche Beethoven hier an⸗ 

wendet hat. Ein Wechſel von Chorſätzen und Solopartieen, 
feld in längeren, bald in kürzeren Abſtänden, war in der In⸗ 
ſtrümentalmeſſe von Anfang an üblich; aber das Ineinandergreifen 
und Zuſammenwirken beider Gruppen, wie in der Meſſe Beethoven's 
fit eine taktiſch viel reichere und belebtere Form, als die frühere. 
Ein weiteres neues muſikaliſches, Beethoven von ſeinen Vorgän⸗ 
ern unterſcheidendes Prinzip, iſt die Beachtung aller einzelnen 

ätze, Satztheile und bedeutungsvoller Einzelworte. Während 
Andere ſich damit begnügen, die Hauptſtimmung durch den muſt⸗ 
mien Gedanken wiederzugeben und auch diefe Aufgabe wohl 
der Bequemlichkeit des formellen Entwurfs unterordnen, geht 
Beethoven an keinem Begriff vorbei, welcher eine eigene Geltung 
hat. Dies tritt namentlich in dem Credo Satze hervor. Das 
durchgehende Soloquartett, welches mit dem Chore zuſammenwirkt, 
läßt den Vokalſatz als einen einſtimmigen erſcheinen. Dieſe Ein⸗ 
richtung hat die O- dur Meſſe mit Beethovens größerer missa 
solemnis in D-dur gemein. 

Das gauze Werk zerfällt in 3 Theile. Beethoven ſelbſt hat, 
wahrſcheinlich mit Rückſicht auf die Verwendung des Werks im 
Konzertſaale, dafür die Nebenbezeichnung „Drei Hymnen“ gewählt. 
Der erſte Hymnus enthält das Kyrie eleison. Beſonders ergrei⸗ 
fend iſt der einfache innige Mittelſatz in E dur. Dann folgt das 
Gloria, ein Allegro im raſchen C-Takte. Die ſchwungvollen Chor⸗ 
tellen werden durch kurze Stellen frommer Demuth höchſt wir⸗ 
ungsvoll unterbrochen, am bedeutungsvollſten bei der von den 
er eingeleiteten Stelle Et in terra pax. Dann folgt das 

enorſolo Gratias agimus tibi mit einfallendem Chore. Groß⸗ 
artig ijt das Andante mosso (Frmoll) vom Soloquartett mit herr⸗ 
lichen Gebetsmelodien ausgeführt, an die ſich das angſtvolle Mi- 
serere des Chors anſchließt. Den Schluß des erſten Hymnus 
bildet ein kräftiger, fugenartiger Satz Quoniam tu solus sanctus. 

Der zweite Hymnus enthält das Credo, das geſammte 
Glaubensbekenntuiß. Andachtsvolle Stimmung iſt der Haupt⸗ 
charakter dieſes Satzes. Unterbrochen wird ſie durch die ſchmerz⸗ 
lichen Rufe des „passus est“ und die Klagemotive der Inftrumente, 
Ein freudiger Ausdruck tritt wieder bei dem Et resurrexit ein. 

Den dritten Hymnus beginnt das Sauctus, ein ſehr kurzer 
Satz; ebenſo kurz iſt das folgende pleni sunt coeli. Glück und 
Dantbarleit athmet der folgende fugirte Satz, das Osianna. Da. 

eget hat das herrliche Benedictus eine außerordentlich breite 
lulage. Den Schluß des Ganzen bildet das Agnus dei, mit 
zitterndem Orcheſter beginnend; heftige Angſtruſe des Chors 
ſchallen hinein. Die unruhige gedrückte Stimmung hört auf bei 
dem Einſatze des Dona nobis pacem. Der ruhige Ton ſicherer 
Lobau der daraus hervorklingt, läßt dieſen einfachen Satz des 
oloquartetts wie einen klaren Himmel nach ſchwarzen Wolken 
wirken. Schließlich tritt auch in dem Chore der Friedensllang 
beruhigend hervor und knüpft höchſt wirkungsvoll an das Leite 
motiv der Einleitung der Meſſe wieder an. 

Den Freunden geiſtlicher Muſik ſei die Aufführung dieſes an 
Schönheiten ſo außerordentlich reichen, bezüglich der Weiter⸗ 
entwicklung der Kirchenmuſik fo hochintereſſanten Werkes warm 
empfohlen. 


——.— .. — — ͤ—— — 
Unverbeſſerlich. [Nachdr. verb. 
Von Karl Wartenburg. 


Es war an einem Sonnabend, kurz vor Weihnachten. 

Der Winter war in ſeinem harten Glanz, mit klirrendem 
Froſt und funkelndem Eis ins Land gekommen. Auch die 
große Stadt an den Ufern des breiten Stromes, deſſen Wellen 
letzt durch eine kryſtallene Panzerdecke gefeſſelt waren, fühlte 
das ſchwere Regiment der nordiſchen Majeftüt. 

‚Tiefer Schnee lag auf den Straßen, knirſchend unter den 
Tritten der eiligeu Menge. 

Im Haufe des Fabrikbeſitzers Spalding an der Ringſtraße 
war heute der Empfangsabend der gaſtfreundlichen Familie. Herren 
und Damen waren in dem eleganten Salon um den Theetiſch 
verſammelt. Man ſah da manchen reizenden Frauenkopf, manche 
bedanken reiche Männerſtirn. 

Das Geſpräch war ernſt, bedeutungsvoll. 

Nicht um Theatergeſchichten, Bälle oder neue Moden drehte 

ſich. Man redete über die Noth der Zeit, über die ſchweren 
und vielen Verbrechen, von denen die Zeitungen täglich berich⸗ 
teten, über die Ueberfüllung der Straſanſtalten und über die 

Gefahren, die daraus für die Geſellſchaft entſtehen müßten. 

„Mein Gott, was ſoll noch daraus werden,“ ſeufzte, die 
I: faltend, eine ängftliche alte Dame, die Mutter der jungen 

frau. 

„Mord und Todifdlag .. und dann das jüngſte Gericht,“ 
antwortete ein alter, weißhaariger Herr mit einer großen Horn⸗ 
rille vor den runden Augen. Es war der penfionirte Krimi⸗ 
nalrath Rother. 

„Das iſt nicht febr tröſtlich, Herr Rath,“ bemerkte ein junger 
aufmann, „es müſſen doch Mittel und Wege da fein, die 
Geſellſchaft vor ihren Feinden zu ſchützen.“ 

Der alte Kriminalrath zuckte die Achſeln. 

„Das machen Sie mit dem Reichstag aus, mein lieber Herr 
Fiedler. . . Seitdem das neue Strafgeſetzbuch exiſtirt mit ſeiner 
auwünfchten Humanität, haben ſich die Verbrechen verdoppelt. 

au die Prügelſtrafe abgeſchafft, die Zuchthäuſer zu Verſor⸗ 
a si nen wears önnen Sie ſich noch darüber 

. „wenn ein Spitzbube fo raſch wie möglich wieder hin⸗ 
anzukommen fucht 2 = ER N 


„So mei i RD j 4 
cd einen Sie alfo “ warf der junge Kauf 


„Daß die Prügelſtrafe wieder eingeführt werden muß und 
bie Sudthiufor wieder Orte werden, . veneer aber 
5 Pamantüteſchwidel, wo ſie Jeſum Chriſtum wieder erken⸗ 

genen,” entgegnete in beſtimmtem Ton der Kriminalrath. 
pi onen das wirklich die Arzneimittel fein, um dieſe Krank: 
Din an unferem  gefefiägftlicien Körper zu heilen? Sollen 


Plötzlich ſtößt die Fauſt des Räubers auf einen kleinen, 
lebendigen Körper, der bei der rohen Berührung wild emporſchnellt⸗ 
„Hilfe, Hilfe!“ brüllte der Räuber, ſich die Augen ſchützend. 
Die im Pelzrock des Pfarrers verborgene, durch den jähen 
Angriff erſchreckte Katze war dem Räuber ins Geſicht geſprungen. 
Der Pfarrer benutzte den Moment und wirft ſich auf den 
beſtürzten Verbrecher.. ... Ein kurzes Ringen folgt. Aber 
der Pfarrer iſt dem anderen an Körperkraft überlegen. Er 
faßt den Räuber mit feſtem Gr ff am Nacken und zieht ihn 
unter die nächſte Gaslaterne 
„Noch eine Spanne Zeit und Ihr war't ein Mörder . . 4 
ſtieß er athemlos hervor. | 
Es war cin hageres, knochiges, düſteres Geſicht, in das er 
ſah. Um den mageren Hals war ein rothivollener Shawl ge⸗ 
ſchlungen, ein dünner Leinwandkittel, eine Art Blouſe, ließen 
die nackte Bruſt ſehen. (Schluß folgt.) 
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Vom Büchertiſch. 


— Der allgemeine deutſche Sprach verein hat feinen Mlt⸗ 
gliedern einen ſauber und geſchmackvoll ausgeſtatteten Kalender 
auf das Schaltjahr 1892 zugeſandt, der für jeden Tag des Jahres 
einen männlichen und einen weiblichen Namen enthält. Er wird 
die Neigung, den Kindern deutſche Namen zu geben anregen.“ 
Wir können unſern Leſern nur empfehlen, den hohen nationalen 
Zielen des Vereins Aufmerkſamkeit und Theilnahnie zu ſchenken. 
Gegenwärtig beſtehen 168 Zweigvereine, und der Geſammtverein 
umfaßt über 14000 Mitglieder. Anmeldungen nimmt Profeſſor 
Dr. Herm. Riegel in Braunſchweig unter Beifügung von minde⸗ 
ſtens 3 Mk. entgegen. 

— Im Verlage von C. A. Kämmerer in Halle a. S. erſchlen 
ſoeben unter dem Titel: „Wieviel Marken müſſen geklebt 
werden oder fein?” eln Nachſchlageheftchen, das überſichtlich in 
einfachſter Weiſe angiebt, wieviel Verſicherungsmarken bei Lohn⸗ und 
Gehaltszahlungen im verſicherungspflichtigen Betriebe für verfloſſene 
Dienſtperioden fällig ſind; es wird dadurch ein zeitraubendes Nach⸗ 
ſchlagen im Kalender überflüſſig. Das Heftchen, welches für die 
Jahre 1891 bis 1900 beſtimmt ift, kann zum Preiſe von 25 Pfg. 
durch alle Buchhandlungen bezogen werden. é 

— Die Zeitſchrift „Internationale Revue über dle 
geſammten Armeen und Flotten“ enthält in dem ſoeben (in Verlag 
von M. Babenzien, Rathenow) erſchienenen 2. Hefte des 10. Jahr⸗ 
gangs u. a. einen Aufſatz „die Denkwürdigkeiten des Generalfeld⸗ 
marſchall Moltke über den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg“, eine Abs 
handlung über die öſterreichiſch-ungariſche Armee“ eine Reihe 
franzöſiſcher Abhandlungen: „Manoevres d'ensembe de 1891“, Du 
service de süreté“ u. ſ. w. und Kritiken. Der Preis des monatlich 
erſcheinenden Heftes beträgt 2,50, der Vierteljahrspreis Mk. 

— Die Schwarzwildjagd mit ihren Reizen, mit ihrer 
Anforderung an Muth, Kraft und Umſicht, die fie von dem Jäger 
verlaugt, enthält die neueſte Nummer der illuſtrirten Jagdzeit⸗ 
ſchrift „St. Hubertus“ eingehend in Wort und Bild und außer 
dieſer Abhandlung eine Reihe intereſſanter Jagdgeſchichten und 
ein neues Preis-Räthſel⸗Ausſchreiben, bei welchem wiederum eine 
Centralfeuer⸗Doppelflinte, ſowie eine Jagdtaſche, ein großes Jagd⸗ 
album, Tellereiſen, jagdliche Bücher 2c, zu gewinnen find. Der 
„St. Hubertus“ erſcheint im Verlage von P. Schettlers Erben 
in Cöthen zum Vierteljahrspreis von 1,25 Mk. i 

— Von dem Werke „Die Urgeſchichte des Menſchen“ 
(Hartlebens Verlag, Wien) nach dem neueſten Stande der Wiſſen⸗ 
ſchaft bearbeitet von Dr. M. Hörnes, find ſoeben die Schlußhefte 
erſchienen. Sie behandeln in Wort und Bild gleich befriedigend 
die Kultuxepoche von der Broncezeit bis zur Zeit der Völker⸗ 
wanderung. 20 Lieferungen umfaßt das Werk mit 323 Textbildern 
und 22 ganzſeitigen Illuſtrationen. Das einzelne Heft koſtet 
50 Pfg., das ganze Werk in Originaleinband 13 Mk. 50 Pfg. 

— Als Vorbote für den 300. Geburtstag des berühmten 
Pädagogen Comenius, welcher am 28. März 1892 gefeiert wird, 
erſcheint in den nächſten Tagen eine Schrift des Seminar⸗Direktors 
A. Caſtens: „Was muß uns veranlaſſen im Jahre 1892 das 
Andenken des A. Comenius feſtlich zu begehen?“ (Comenius⸗ 
Studien 1. Heft.) Verlag von Fournier und Haberler in Zuaim 
(Mähren). — Preis: 50 Pfennige. 

S — —— 
Wetter⸗Ausſichten (Nachdr. verb) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
9. Dez. Wenig kälter, neblig, feucht, wolkig, theils aufklarend. 
10. Dez. Erſt neblig, trübe, naßlalt, dann auftlarend, Temperatur 
abnehmend. 
11. Dez. Kälter, bedeckt, nebeltrübe. 
— .. — is] 
Berliner Cours⸗Bericht vom 7. Dezember. | 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 105,90 by. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
81/90) 97,70 bz. Deutſche Interims⸗Scheine 3% — bz 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,40 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl⸗ 


3½% 98,00 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% —. Staats⸗ 
Anl, 4% 101,30 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 G. 


Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3¼% 92,50 G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 31/27 93,70 bz. G. Pommerſche Pfandbriefe 31/0" 
94,50 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,80 bz. Weltprens 
Ritterſchaft I. B. 3½% 93,80 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft II. 
31% 93,70 G. Weſtpreuß. neul. II. 3¼% 93,70 G. 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,70 B. Preußiſche Prämien⸗ 
Anleihe 3½% 154,00 bz. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 40% 
99,50 B. Danziger Hypotheken=Pfandbdriefe 3t/,9/9 —. h 

Berliner Produftenmarft vom 7. Dezember. . 

Weizen loco 223—238 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Dezember 225,25—225 Mk. bez., Dezember⸗Januar 
225—224,50 Mk. bez., April⸗Mai 223—224 Mk. bez. 

Roggen 232—241 Mk. nach Qualität gefordert, Dezember⸗ 
239— 229,50 — 238,50 Mk. bez., Dezember⸗Januar 238,50—237,50 
Mk. bez., April⸗Mai 232,75—233,50—231,50—231,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160-205 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 163180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 164—169 ME, E: 

Erbſen, Kochwaare 200—250 Mk. per 1000 Kilg, Futter 
waare 180 —190 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bezahlt, 

Rüböl loco ohne Faß 61,7 Mk. bez. 

Berlin, 7. Dezember. Spiritus⸗Bericht. Spiritus uni 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 71,7 bez., do. 
unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 52,2 bez., 
per Dezember 51,7—51,6—8—7 bez., Dezember⸗Jauuar 51,7 bis 
51,6—8—7 bez., per Januar⸗Februar 51,7—5—8—7 bez., per 
April⸗Mal 52,552,252, bez, per Mai⸗Juni 52, —52,5.—52, 
bez., per Juni⸗Juli 53,1—53—53,2 bez., per uli⸗Auguſt 53, 
bis 53,4—52,6 bez. Getündigt 30000 Liter. Preis 51,70 ME, 

Stettin, 7. Dezember. Getreidemarkt. 

Weizen unv., loco 220—230, per Dezember 230,00, per 
April « Mai 224,50 Mt. — Roggen unv., loco 220— 231 
Dezember 241,00, per April ⸗ Mai 234,00 Mk. — Pomm. 
Hafer loco neuer 166—170 Mt. / 


Poſen, 7. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 


oer] 68,10, da. loco ohne Faß (70er) 49,70, Feſt. 


A a —ꝛmÜ—6d8H 


<= 


— 


— 


Zwangsderſteigerung. 


Auf Antrag der Erben des zu Soldau 
berfivrbenen Kanfmanns Simon Schmul 
fol das im Gründbuche von Soldau 
Band I, Blatt Nr. 25, auf den Namen 
des Kaufmanns Simon Schmul einge⸗ 
tragene, zu Soldau belegene Grundſtück 
Soldau, Großbürgerhaus Nr. 25, 


am 25. Jaunar 1892, 


: Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 1, verſteigert 
werden. (2149 
Das Grundſtück iſt mit 2,56 Thlr. 
Reinertvag u. einer Fläche von 0:64,80 
ektar zur Grundſteuer, mit 450 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ zn e r 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund: | ii .. EDEN RE 
duchblatts, etwaige Abſchätzungen und | Be 
andere das Grundſtück betreffende Nach: 
tocifungen, ſowie etwaige beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei III, Zimmer Nr. 3, eingeſehen 
werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 25. Januar 1892, 
: Nachmittags 12½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, ver⸗ 
kündet werden. 
Soldau, den 31. Oktober 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


S 
Durch Liquidation einer A) 
Tuchfabrik find mir circa 


2000 


&nhhleider 3 


in den Farben: blau, olive, 
grün, bordeaux, rehfarben, $ 
MY braun und ſchwarz zum Ein⸗ 

A zel-VBerjandt übertragen wor: ‘ 


1 
en und verſende jedes Kleid N 
$ 


Weihnachtsziehung der Weimar-Lotterie | cinweijale doa 


vom 12.—15. Dezember d. Js. 3 Jahre 10 Monate alt, und (4541) 


5000 Gewinne v 150,000 Mark. » 4 Arheits⸗Ochſen 
| Hauptgewinn Air ce ufd Dan 
W. 


Evgug bei Mlccewo, Kreis S 
zum Verkauſe. Stub 


Für _ Mark — 50,000 Mark. — Für Mark, eee Garni für On 
Loose a Stück 2 Mark, 11 St. für 10 Mk., 28 St. für 25 Mk. P U fi en 


(Für Porto und Gewinnliste sind 20 Pfg., bei Einschreibesendungen 30 Pfg, beizufügen), 


versenden, so lange der Vorrath reicht E. Brandt KE Co., Erfurt. 5-6 Jahre alt, nach Wahl des Käufers 


von 12 Stück. Auf Anmeldung Fuhr⸗ 
werk an O! Rieſenburg. 


— Gin faſt neues herrſchaftſiches 
Inowrazlaw 


2 ine 
an lea. 1000 E We 
¡A Maschinenfabrik u. Kesselschmiede ® 
5 offeriren als Spezialität: 


VER 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnftation. 


PrimaChili- Salpeter, Superphosphat 
KAiNit sowie ave anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchan. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controle der 
Verſuchsſtation des Gentralvereind Weftprenkifcher 
Landwirthe. (2507£ 


nungsmiethe, welch. fid) auch zum Geſch. 
fehr eignet, iſt weg. Uebernahme anderer 
Geſchäfte bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Gefl. Offerten unt. Nr. 2188 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


In Schneidemühl iſt eine feit 
vielen Jahren betriebene 
Schankwirthschaft 
mit Neftanrant, Deitillations-, Mas 
Bl tevial- und Kohlen = Gejchäft mit 
neuen maſſiven Gebänden, Miethsertrag 
außer dem für vorbenanntes Geſchäft) 
1200 Mk., für 8000 Thlr. bei 2000 
Thaler Anzahlung zu verkaufen. Auf 
dem Grundſtücke kann noch eine Fleiſcherei 
angel. werden u. iſt dazu liber). ganz be: 
5 ſonders geeignet. Nähere Aust. ertheilt 
ME: En 85 Kaufm. Juſt, Schneidemühl 
ee | 1 315 : 2 Durch Uebernahme eines Grundſtücks 
a Gefreide-Reinigungsmaschinengh ia der Stbeinprovin, bin ich aramungen, 
mit beweglichem unterem Schüttel⸗ 
ſieb (en zl. Conſtruction). E 


| mein Hotel 
in der Hauptſtadt Königsberg unter 
ſehr günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Off. werd, briffl. mit Aufſchr. Nr. 3630 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
In einer regen Handelsſtadt Weſtpr. 
beabſichtige ich meine ef 
Gaſtwirthſchaft 
verbunden mit Material, Reſtan⸗ 
ration u. Hotelwirthſchaft, gelegen 
lam Neuen Markt und Hauptſtraße, 
außerdem beziehe eine ietbe von 
790 Mk., ferner habe eigenes Brenn⸗ 
material, bei einer Anzahlung von 
1200 Mk. ſofort zu verkaufen. Monat⸗ 
licher Bicrumſaß durchſchnittlich ca. 
12 Tonnen. he ir werden brieflid 
mit Aufſchrift Nr. 4146 a. d. Exped. 
d. Geſell. erb. 


Wind⸗ ore Bodenfegen 
verbeſſerter Conſtruction in ſolider 
Ausführung. (7579) 


Ferner offeriren: Trieure in 
verſchiedenen Größen, Häckſel⸗ 


Neu-Guinea 
Tabak. 


Wir baben die von uns aus 1890er Neu 
Guinea Tabaken fabrizirten Cigarren nun⸗ 
mehr zum Verſand gebracht, und find dieſelben 
in ben meiſten größeren Cigarrengeſchäften 
Deutſchlands wie tula: zu haben: 


Muſter franko. ug 
Außerdem empfehle: 


1Poſten große geſtrickte 


intere 


LBBB 


E Nr. 1. Neu-Guinen Esceptionales à 150 Dit, für 20 Kiſichen. : ii i i flei d tif 
N etait 90 Pi, und circa — Pelle = 120," a = Mosch en genen ider, Hl eran Die u. Voce win cn 
g 600 Stile große BR De <gromisten, Sell Bich (Kurz- und Weiß waart⸗ 
eee Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ WU}: un t h want 
» 6 Neu-Guinea Perfectos . 60 19/10 Waagen N. . Geſchäft 


zu billigſten Preiſen. HB 
: Proſpekte gratis und franko. 
Wiederverkäufer geſucht. 


mäßigen Umfanges zu kaufen 


geſucht. Die Uebernahme könnt 
a . 3978 pe 

. riefl. m. ift Nr. 3973 an die 
rbemittel, Eve. des Geſelligen erbeten. 


Bremer Cigarren-Fabriken 


Leo Brückmann 


vorm. 
Biermann & Schörling in Bremen. . Mt. 3,00, halb : 
Bromberg. 8 E ES EIER EEES 5 1,50, Marge] Cine gut anne „ ( 
KR — ei - > fofort echt in Blond, Bäckerei 


Braun und Schwarz, ; 
A 1 wird z. pachten eventl. auch fpäter zu 
übertrifft alles bis kaufen geſucht. Adreſſen nebſt Preis⸗ 


chien 


r 


Im Verlag von Duncker & Humblot in Leipzig ef 


LALLA LLL S| 


Meine ganz neue, amerikaniſche a 3 jetzt Dageweſene. 1 
Rice-Dr ef chmaſchine im Preis von 20 Mk. broſch. — 23 Mk. geb. — 32 Mk Prachtaus gabe: Yu... — — E maa poftlagernd 
» ¢ mittel, eee 
t N [1365] Fl. Mk. 2,50, zur as in meinem Hauſe in der Mitte 
Victor Ofafrikaniſche Gleiſcherfahrten. Entfernung der Haare, wo man ſolche des Marktes und der Stadt belo 

: nicht gern wünſcht, im Zeitraum von gene über 50 Jahre beſtehende 


Forſchungsreiſen im Silimandicharo: Gebiet, Y > rin. an jeden Schmerz und Nach⸗ Fleiſcherei⸗ und 

i Bon Dr. Hans Meyer. | weil der Ha t. 2 : on 

= - Rates vos De Dann Sets act Lichtdrucken und E 45 Bee g gegen e feines Wurſtgeſchäft 

zahlreichen ildungen (davon eine in Farbendruck, zwölf in Helio⸗ ureinheiten der Haut Aw 3 3 
r von E. T. Compto a4 in München. en Mk. 3, halbe Fl. Ml. 1,50. iſt vom 1. Januar 1892 ab es 


. . * 2 chte . 
DE” Einige Preß⸗Urtheile. ©) BVarterzenguugspomade 71 A. Weick, Fleiſchers Wittwe, 
Krenzzeitung (Prof. A. Kirchhoff): „Ein geradezu klaſſiſches : 


j F Imjee. 
onaten 5 ng ( i ezu fl . Dofe ME. 3, Halbe Dofe Dt. 150. ____ 
und Januar ift der „Victor“ bei mir im] Neifewerf, das bei gediegenſtem wiſſenſchaftlichen Gehalt einen für jeden E e : : 1 ; 7 e 
Belriebe zu ſehen. (3586) | [8 Gebildeten verſtändlichen Ton anſchlägt und auch in ſeiner vornehmen ee are —.— Reellts Heirathsgeſuc. 
Fl. v. Golkowskili . a paje bildueriſchen Beigaben mufler- fund Parfiimericfabrit. Ein junger Kaufmann, in eel 
Oſtrowitt Kr. Brieſen. Globus (Dr. H. Andree): „Das Buch verdient als eine Muſter⸗ „ ſind mit meiner Heinen een ane Gee 
leiſtung ſchöner Darſtellung bei allem wiſſenſchaftlichen Gehalt hervorgehoben . Die alleinige Niederlage befindet ſich ſich mit Kirk anſpruchsloſen, lüchtigen 


verleihe ich gegen 4 Mk. pro Stunde 
und liefere ich dieſelbe der Reihen⸗ 
folge nach, nach den eingegangenen Be: 
ſtellungen. Dieſelbe driſcht den Klee 
gleich aus dem Stroh und liefert prof 
Stunde ca. 4 Ctr. ziemlich reinen Klee: || 
ſamen. In den Monaten Dezember 


III TIER Ze | E 
; ; zu werden.“ zn Gr : 8 ! 5 
a nee Musi Das unsinn (Dr. . , Steinen): „Ei Sar von Clon e e Bends 
it auewesteslbaren . und Geſchmack.. ..... Eine ſehr werthvolle geographiſche That. Das wünſcht. Offert. nebſt Photographie 


Werk zum Drehen Y 
oder selbstspielend Y 
zu kaufen wünscht, 
A lasse sich meinen 


Talent des weitgereiſten Verfaſſers bewährt ſich in einer ebenſo friſchen 
wie gediegenen Darſtellun .....- Ueberall berührt der objektive Ton un⸗ 
gemein wohlthuend.“ ¿ 
Dentſcher Reichsanzeiger: „Das prächtig ausgeſtattete Buch ift E 


u. Nr. 3995 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


A NA 


] illustrirten WIM nach jeder Richtung bin unterhaltend, belehrend und wiſſenſchaftlich werthvoll.“ y 1 
2 pracht-Catalog MIE Dentſches Kolonialblatt (Regier : Berk ; 
z R — SEE gierungsblatt) : mr...» Das Werk > = 2 rere Damen aus 
E pus gratis und franco bildet einen neuen Ruhmestitel für die deutſche Forſchung in Afrika.“ Rothe ⸗Kreuz been lien mit nad): 


weislich größerem Baarver⸗ 
mögen ſuche wiederum ge⸗ 
eignete und feine Candidaten 
in guter und augeſehener 
Poſition. — N 
Streng reelle, höchſt com. 
Ausführ., ſowie unauffällige 
Correſp. ſind gel. Sämmtl 
Anfträgebeiiseich nachweis. 
direkt oder von Angehörigen, 
weshalb ich auch anonyme, 
poſtlagernde 20» Offenen 
nicht berückſichtige. Ausführl. 
Schilderung der Verheltuiſſz 
ae, mit Photographie un 


— senden. — Princip: 
Beste Waare, billigste Preise. 
[Neuheiten: Pianopkon, Bola, & 
Ariston, Herophon, Miguon-Orgel, Y 
A Hanopan, Symphonion,Eymnophen, fa 
A Accordeons, Violinen, Zithern, 
E (9030)  Guitarren etc. 


H. Behrendt 


F Import-Pabrik und Export-Beschäft | 
Berlin W., Frigarichst?. 160, $ 


2 Die Natur (Dr. Karl Müller): „Der deuifhe Sinn, die vor: 
zügliche Sprache, die tiefe Liebe zur Natur, die wiſſenſchaftliche Schulung, 
ÉS fte alle zuſammen find dem Lefer eine Würze, die faſt gewaltſam fortzieht. 
Die Aus ſtattung des Buches trägt etwas fo Vornehmes an ſich, wie es im 
deutſchen Buchhandel nicht oft geſehen wird.... .” — 
a Mittheilnugen des Deutſch⸗öſterreich. Alpenvereins: „Vom 
Anfang bis zum Ende hat uns der Autor in gleicher Spannung gehalten. 
Mit würdigem Ernſt wird die großartige Natur geſchildert; die ganze 
Darſtellung iſt gedanken⸗ und bilderreich.“ 
é In dem gegenwärtigen Augenblick, da alle Blicke nach Oſt⸗ 
afrika gerichtet find, ijt das Meyer'ſche Buch von dem größten 
Intereſſe. Jede Buchhandlung ijt in der Lage, es zur Anſicht 
(3751) 


1 Hauptgewinn 150 000 Mk. 
2 Hauptgewinne 75000 WE 
3 Hauptgewinne 30000 Mk. 
4119 Gew., gui. 575 000 Mk. 
$ baar ohne Abzug. 
5 Ziehung 28. — 30. Dezember | 
1891 zu Berlin im Ziehungsſaale 
der Königlichen General⸗Lolterie⸗ 
Direction. (4000) 
Original⸗Looſe a Mk. 3,50, 
Halbe Antheile 4 Mk. 1,75, 
Viertel⸗Antheil⸗ a Mk. 1,00. 
Auf je 10 Looſe ein Freiloos. 
Gewinnliſte 20 Pf., Porto 10 Pf. 


Oscar Böttger, 


Marienwerder Weſtpr. 


En 


Hotel Sao Oe — || | | 
Bertin, Sisertrage Be. 62 [ig wo vedios 00 Trockenes Ednittmaterial ri pg a 
egründe 65. 


O Thee⸗Lager. n hen Oo, os Lee E Adolf Wohlmanz, 


Nd 


Preiſe. Salons mit Schlafzimmer, ein⸗ . 2 e garage . 6, II. 
fachere wit ruhige Hinterzimmer. Fa: se II. Klaſſe, von ½ bis 3“ Stärke. Kaffee, Thee, Reis Breslau, Eruſtſtraſte % 
mitienguaticre für die Winter⸗Saiſon. Osca rSchüler, Julius Kusel Wilhelmsmühle liefert all u. Ri rivate direlt a Adreſſe erbitte penal gas 
Telephon im Haufe. (204) Apotheke und Drogen⸗Handlung 3 210. Importlager reſp. ab Reisſchälmüh e. arm B ij d {1874 2 
Beter; Gustav Schulz-Sach. in Brieſen. Thorn. en) | Otto Eggeling, Hamburg, Hürter 17. egründe » 
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es n 
mach 
doch 
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